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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Einzug Ihrer Königlichen Hoheiten 
es Prinzen und der Frau Prinzeſſin 
Friedrich Wilhelm von Preußen 
zu Berlin. 
Das ju i Erf S Benherzen 
f gendliche Fürftenpaar, welchem alle Preuf 3 
In Liebe entgegenſchlagen, hat feinen feierlichen Einzug ge⸗ 
oben in die Hauptſtadt des Landes und in das Schloß der 
Gelönzolern⸗Könſge. Der Donner der Geſchütze und das 
endlutte der Glocken verkündeten das frohe Ereigniß; der 
de oſe Jubel der dichtgeſchaarten Menge gab Zeugniß für 
Der üdigen Empfindungen, welche in dieſen Stunden die 
driwolkerung der Hauptſtadt und des ganzen Landes durch⸗ 
ngen. Die Hauptſtadt hat im Namen des geſammten 
die <tlandes dem edlen Fürftenpaare, mit deſſen Gelchicken 
aufrza kunft Preußens auf das Innigſte verbunden iſt, ihre 
von ichtigen Huldigungen 1 die Hauptſtadt hat 
edl. dem köflichen Kleinod Beſitz genommen, welches der 
the ohenzollern⸗Sproß dem Vaterlande zuführte und wel⸗ 
dend fortan dem ganzen Lande, Liebe, Huld und Segen ſpen⸗ 
angehören ſoll. r 
voll je Feier des 8. Februar 1858 war ein Volks feſt in der 
und ſten Bedeutung, im edelſten Sinne des Worte. Klar 
Ster wolkenlos, wie der Himmel in ſonniger Blaue über der 
de de ſich woͤlbte, war die Freude des Volkes, rein und 
zen auensvol, wie die Baterlandeliebe Achter Preußenher⸗ 
bein Rein, würdig und erhebend war die Freude des Volkes 
fehlt mpfange der hohen Neuvermählten; doch, leider, 
made dem Tage ein Schmuck, welcher dem Feſte die voll: 
Ri etſte Weihe gegeben haben würde: die Theilnahme unfers 
Runzlichen Herten. Noch immer iſt der Monarch durch die 
men Nicht auf feine Geſundheit gezwungen, jeden Anlaß zu 
S0 n, welcher den Fortſchritt feiner Geneſung ftören konnte, 
wikeblte denn der hohen Berſammlung der Königlichen Fa: 
ade dat erhabene Haupt des Herrſchers, obgleich fein treues 
da esväterliches Herz gewiß den freudigen Gefühlen feines 
dar ſes und feines Volkes ſich innig anſchloß. — Das Polk 
dem edlen Sproſſen unfereg Fürſtenhauſes das Geluͤbde 


des Vertrauens und der Liebe 23 Die Begeiſterung 
hat ihr Wort verpfaͤndet; der Treue ziemt, es einzulöfen. 


Am 8. Februar früh verließen Ihre Königliche Hoheiten 
der Prinz und die Prinzeſſin. Friedrich Wilhelm Pots⸗ 
dam und trafen etwa um ½ 10 Uhr in Zehlendorf ein, 
woſelbſt die Pferde gewechſelt wurden. Mitten im Dorfe 
hatte die Gemeinde eine ſchoͤne Ehrenpforte erbaut, in wel⸗ 
cher ſich die Stände des Teltowſchen Kreiſes in Uniform, 
an der Spitze derfelben der Königl. Kreis⸗Landrath, Major 
v. d. Kneſebeck, ſo wie die Geiſtlichkeit des Kreiſes im Ornat, 
endlich ſieben Jungfrauen der Gemeinde, in weißen Kleidern, 
Roſen im Haar, aufgeſtellt hatten. Zu beiden Seiten ſtanden 
in unabfehbarer Linie Landdewohner aus nahen und fernen 
Ortſchaften. Eine große Zahl von Bauergutsbeſitzern aus 
allen Dörfern war beritten und geſchmuͤckt mit Schärpen 
in den preußiſchen uud engliſchen Farben; dieſe empfingen 
die hohen Herrſchaften ſchon weit vor dem Dorfe und ge⸗ 
leiteten fie bis zum nächften Orte. In der Mitte der Ehren⸗ 
pforte, hielt der Königliche Wagen, wo die Stände des 
Kreiſes, ſo wie die Geiſtlichkeit vorgeſtellt wurden. Mit 
großer Freundlichkeit empfing die Frau Prinzeſſin einen ihr 
von den Jungfrauen auf Linem weiß ſeidenen Kiffen darge⸗ 
reichten ſchoͤnen Kranz von weißen und rothen Roſen, Myr⸗ 
ten ꝛc. Wie beim Empfange, fo wurde das hohe Paar auch 
beim Abſchiede mit enthuſiaſtiſchen Hochs begrüßt, dabei 
läuteten überall die Glocken. Zwiſchen Zehlendorf und Ber- 
lin liegen bekanntlich noch die beiden Dörfer Steglitz und 
Schöneberg; in jedem derſelben hatte die Gemeinde eine 
Ehrenpforte errichtet, in welcher ſich die Dorfbewohner auf⸗ 
geſtellt hatten. Sehr geſchmackvoll war die Ehrenpforte der 
Steglitzer Gemeinde, aus hohen Tannenbaͤumen erbaut und 
geſchmuͤckt mit Fahnen, Bändern, Guirlanden und einer 
Krone mit dem Reichsapfel. In Schöneberg war die Ehren⸗ 
pforte in der Nähe des Gaſthofes zum „Schwarzen Adler“ 
erbaut, bei welcher ſich die Veteranen mit einem Banner 
und Marſchallſtaͤben aufgeſtellt hatten. Daneben ftanden 
zwanzig junge Mädchen aus dem Orte, ſaͤmmtlich weißge⸗ 
kleidet, mit Kraͤnzen von Kornblumen im Haar. Die Mit⸗ 
glieder des Ortsvorſtandes waren mit Binden und Schärven 
in den preußiſchen Farben geſchmückt. Auſſerdem hatte ſich 
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ein zahlreiches Publikum aus Berlin und den umliegenden 
Ortſchaften verſammelt. Etwa 10 Minuten vor 11 Uhr 
langte das bohe Fuͤrſtenpaar an der Grenzmark des Dorfes 
ay, wo Hochdaſſelbe von vierzig berittenen Bauern empfan⸗ 
gen wurde, die Ihre Koͤnigl. Hoheiten bis in das Dorf be⸗ 
gleiteten. Der Wagen fuhr im langſamen Schritt durch das 
Dorf, begleitet von tauſendſtimmigen Hoch's und Hurrah's. 
Ihre Koͤnigl. Hoheiten nahmen demnaͤchſt Ihren Weg die 
Schöneberger Chauſſee entlang bis zum Kanale und fuhren 
von dort nach Bellevue, gefolgt von einer langen Wagen⸗ 
reihe, die, dem hohen neuvermaͤhlten Paare bis Steglitz und 
Zehlendorf entgegengefahren war. . 

JJ. MM. der Konig urd die Königin waren kurz 
vorher von Charlottenburg im Schloß Bellevue eingetroffen. 
Als die Ankunft des hoben Prinzlichen Paares angekuͤndigt 
wurde, eilten Se. Maf. der König der Frau Prinzeſſin ent⸗ 
gegen und empfingen Hoͤchſtdieſelbe am Fuß der Treppe. 
Die Frau Prinzeſſin wollte die Hand Sr. Maj. des Koͤnigs 
kuͤſſen, Ullerhoͤchſtderſelbe kam Ihrer k. Hoheit jedoch durch 
eine herzliche Umarmung zuvor, kuͤßte Hoͤchſtdieſelbe wieder: 
holt und rief in freudigſter Ruͤhrung aus: „Wie herrlich 
iſt das; bit Du endlich da!“ Darauf führten Se. Maj. 
die Frau Prinzeſſin ins Schloß hinauf; der Empfang iſt 
der ſchoͤnſte und wahrhaft freudigſte von allen Seiten ge⸗ 
weſen. 33. ke, Hoheiten der Prinz und die Frau Prinzeſſin 
uͤberbrachten JJ. MM. dem Könige und der Königin die 
herzlichſten Grüße von Ihree Majeſtät der Königin Victoria, 
dem geſammten koͤniglichen Großbritannifhen Hauſe und 
deſſen hohen Anverwandten. Beſonders groß war die Freude 
darüber, daß Sein Geſundheitszuſtand Sr. Maj. dem Könige 
erlau t hatte, das Durchlauchtigſte junge Paar an feinem 
Ebrentage alſo zu uͤbertaſchen. Die Aerzte konnten das 

zſtatten, obwohl fie ſich nicht verhehlen konnten, daß dieſe 

Begruͤßung das tirfe Gefühl unſers geliebten Herrn lebhaft 
erregen mußte. Wir begruͤßten in dieſem erfteulichen Ereig⸗ 
niß eine hocherfreuliche Beſtaͤtigung der uns neuerdings viel: 
fach zugegangenen guͤnſtigen Nachrichten uͤber die fortſchrei⸗ 
tenbe Beſſerung in dem Befinden Sr. Maj. des Koͤnigs. 

Nachdem Seine Majeſtat die Prinzeſſin, Eönigl. Hoheit, 
Allerhochſtſelbſt ia die auf ſpeziellen Alleıhöchften Befehl 
mit dem Inhalt der dortigen königlichen Treibhaͤuſer feſtlich 
geſchmückten Gemache geführt, verließen Ze. Majeſtät Belle: 
Zue und kehrten nach Charlottenburg zurück. 

J. Maj. die Königin eilte von Bellevue dem Durch⸗ 
lauchtigſten Prinzlichen Paare voraus nach der Stadt, um 
auch hier dem feſtlichen Empfange im koͤnigl. Schloſſe bei⸗ 
zuwohnen, Allerhoͤchſtdieſelbe traf um 1 Uhr im Schloſſe ein. 

Etwa um 1% Uhr verließen Ihre Königlichen Hoheiten 
das Schloß, umgeben von Hoͤchſtihrem Gefolge und einer 
militairiſchen Ehren-Eskorte. Dies geſchah in folgender 
DOrbnung: : 

1) vocaus ritt ein Zug des Garde-Dragoner⸗ Regiments, 

) dieſem folgte ein ſechsſpaänniger Wagen mit dem Hof: 
marſchall von Heinz und dem Kammerherrn Grafen 
von Perponcher; 

3) ein ſechsſpaͤnniger Wagen mit den Königlichen Kammer: 
herren: Schloß: Hauptmann von Roeder und Eraf 
von Fürftenftein; 

4) ein fechö'pinniger Wagen mit dem Oberſt⸗Truchſeſſen 
Sr. Majeſtaͤt des Königs, Wirklichen Geheimen Rath 
Grafen von Redern, dem General der Kavallerie Frei- 
herrn Roth von Schreckenſtein und dem General⸗ 
Major von Moltke; ! 

5) eine Kompagnie der Garde du Corps mit den Trom⸗ 
petern an der Spitze; 
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0 der große Königliche Staatswagen, mit acht Pferde 
beſpannt, in welchem die Pohen Neuvermählten den Fond, 
einnahmen, die Ober-HPofmeiſterin Gräfin von 
poncher aber rückwärts ſaß. 1 
Auf der rechten Seite des achtfpännigen Königlich 
Wagens, welcher fit, wie der ganze Zug, im © = 
bewegte, ritt der Ober» Stallmeifter von Williſe 5 
auf der linken Seite dieſes Wagens der Kommande e 
denſelben begleitenden Escadron der Gardes du Cor 
Beide unmittelbar neben dem Wagen. zaliche 
Auf den Fritten des Wagens ſtanden zwei Königen 
Pagen; zwei Koͤnigliche Stallmeiſter ritten demſe 
vorauf. 
7) eine Kompagnie der Garde du Corps; 1% 
8) ein fehsfpänniger Wagen mit den Damen Ihrer Kön ; 
lichen Hoheit der Prinzeſſin Friedrich Wil pelez, 
9) ein ſechs paͤnnjger Wagen mit den Adjutanten Sr. fi 
niglichen Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhe * 
10) ein Zug des Garde: Dragoner: Regiments. y | 

In dichten Maffen ſtanden die Zuſchauer zu beiden — 
ten der Chauſſee, auf der ſich der Zug im Schritt beweg is 
Es war kaltes Froſtwetter, aber herrlicher Sonnenſche 
gab dem prachtvollen Schauſpiel noch einen ganz beſonden 
Glanz. — Am kleinen Stern bei dem Thiergarten ebe 
ſich 40 Poſtillone, unter Anführung des Reiſepeſimeiſtet 
Ober⸗Poſt⸗Direktor Balde, und ſechs Ober⸗Poſt⸗Set . 
tairen an die Spitze des Zuges. Dieſen folgten mit U bis 
hoͤchſter Genehmigung von dort ab zunächſt die bis 916 
in der Bellevue: Allee aufgeſtellten berittenen Corps der E 
gerſchaft von Berlin. Sie 42 Poſtillons waren in Gee, 
Uniform mit Federbüſchen und blieſen auf ihren Ehret, 
trompeten. Pier auf folgte der Führer der berittenen Cork 
Stadtrath Riedel, begleitet von ſe nen drei Adjutant 
Dann 1) das Trompeter Corps des Schlͤchtergewerks, I 
Mann ſta k. 2) Das Schlachtergewerk mit Standarg, 
Alle trugen ſchwarzen Anzug mit weißer Weſte und 16 
vatte, dreieckigen Federhut, Schärpe und Schleppfärel Gr 
Ganzen ca. 140 Berittene). 3) Die berittene U biber, 
lung der Berliner Buͤrgerſchaft mit einem Trom pet 
Corps. 4) Das berittene Corps der Kaufleute. ei 
felben trugen ſchwarzen Leibrock, Degen, Stulppandſchut 
weiße Binden und am Hut über der ſchwarz weißen Cocal 
eine ſilberne Roſette, aus den drei Blumen der Eu gli * 
Krone, Roſe, Difiel und Kleeblatt, beſtehend. Die Pferg 
hatten rechts am Stirnband eine ſchwarz⸗weiße Roſe, lin 
eine Camellie in den Engliſchen Farben. Das Slirnben, 
ſelbſt hatte die Form einer Myrthenranke. Das Trompeleſ 
Corps der Kaufleute war im Coſtuͤm der Co fe Garde 
roth und goldenen Nocken, ſchwarzer Sammetkappe, wel 
Lederhoſe und hohen Stiefeln, prächtig anzuſchauen. 

Der Staatswagen, in welchem ſich die Hohen Neun, 
mäblten befanden, war ganz vergoldet in Roccocogeſchmm, 
derſelde wurde vom Leibkutſcher Sr. Majeftär des K kante 
Wendel, lang vom Vock gefahren, die vorderſten Pfe ie 
führte ein Spitzreiter. Zwei Vorreiter begleiteten ſie. 5 
acht Rappen, prachtoolle Thiere aus dem Trakehner Se 
waren mit englifhem Geſchier, roth mit vergoldetem fler 
ſchlag, belegt und trugen wie die Pferde der Vorrel 
ſchwarz-weiße Federbüſche. — Alle anderen Equipagen 7 
ren gleichmäßig mit Braunen befpannt, wurden lang n 
Beck gefahren, das Geſchirr mit weißem Beſchlag \ 
Schlage das Alliance = Wappen. jefen 

Beim Einreiten durch das Brandenburger Thor MH 

ä 


die Poſtillons den Deſſauer Marſch. Als die Spitze des 3 t 
das Brandenburger Thor paſſirt hatte und der Königlich 


Slastewagen demſelben ſich nahte, ritt der Gouverneur von 
an den General⸗Feldmarſchall Freiherr von Wrangel, 
ligſte rechten Wagenſchlag und begrüßte das Durchlauch⸗ 
ten 1 Paar mit folgenden Worten: „Eure Koͤnigliche Hohei⸗ 
niſo ade ich die Ehre, im Namen der Truppen der Gar⸗ 
da, von Berlin in tieffter Unterthänigkeit zu begrüßen. 
Uigeg der Allmaͤchtige Sie ferner geleiten und in ſeiner gnaͤ⸗ 
0 97 Oohut behalten.“ Nachdem Ihre Königliche Hoheiten 
de huldvolle Worte erwiedert hatten, fuhr der Wagen 
nute tanden"urger Thor ein. Es war I Uhr und 55 Mi⸗ 
a die Ehrenfalven donnerten; es wurden drei Mal 
ertz anonenſchuͤſſe abgeftuert und „Heil dir im Siegerkranz“ 
conte von den auf dem Pariſer⸗Platz aufgestellten Muſik⸗ 
Alg Das Gelaͤut der Glocken ertönte von allen Thuͤrmen. 
N & der Staatswagen der Eſtrade nahte, trat der Ober⸗ 
der germeiſter von Berlin, FHrausnick, mit der Spitze 
bäͤdt. Behörden an den Wagen und bewillkommte die 
Oben Neuvermählten durch eine Anrede, Ihre Königliche 
gen dankten buldvoll. a 
nernd dre maliges Lebehoch, das wie Meeres brauſen don. 
von tauſend und aber tauſend Stimmen wiederholt 
bingp en dem Zufch aller Muſikchors begleitet, die Feſtſtraße 
felge beſchloß Tiefen erſten Abſchnitt der Empfangs- 
1 eit. 
war le Schuͤtzengilde und ſaͤmmtliche Gewerke, 67 an der Zahl, 
Le en rechts und links in feſtlichen Aufzuͤgen aufgeſtellt.— 
Zug bog vun durch die erſte Ehrenpforte in die Mittels 
— der Linden ein. An den Zug ſelbſt ſchloß ſich nun die 
Fan feſtliche Aufſtellung, bei welcher ſich 6380 Meiſter, 9800 
8, len, 50 Lehrlinge und 11,800 Fabrikarbeiter, zuſammen 
Na Perfonen, betheiligten. Die Gewerke führten 129 
bah en und 60 Muſik⸗ Chöre, die Fabrikarbeiter 25 bis 30 
ien und 10 Muſik⸗ Chöre, * 
unt o bewegte ſich der entlofe Zug dem Koͤnigs⸗Schloſſe zu, 
dag dem unaufbörlichen Hoch- und Hurrahrufen der Menge, 
zen“ Mit dem Spiele der zahlreichen Muſik⸗Cböre verſchmol⸗ 
ver fo gewaltig brauſte, daß das Glockengeläut völlig davon 
8 lungen wurde. Zehn Minuten vor drei Uhr fuhr der 
then liche Staatswagen in das Schloß: Portal ein, vor wel⸗ 
best. auf dem Perron ſammtlich Offiziere der Garniſon aufs 
At waren, ein funkelnder praͤchtiger Anblick. 
dope Fuße der Wendeltreppe empfingen Ihre Königlichen 
ler eiten die Prinzen des Königlichen Hauſ 8. Raſch hatte 
don neuvermablte Prinz den Wagen verlaſſen, und geftüst 
die Seiner und von Seines ritterlichen Vaters Hand, ſolgte 
Schon muthige Gemahlin Um Arme des hocherlauchlen 
We wie gervaters begab ſich, gefolgt von dem prinzlichen 
emal l, den die andern glückwünſchend umringten, unter 
N rantritt und Nas folge der Hof⸗Chargen vom Dienſt, 
Königliche Hoheit die Wendeltreppe hinauf. Au der 
des Schweizer⸗ Saales, in welchem eine Gala⸗Wache 
Wipe, wurde Ihre Königliche Poheit die Prinzeſſin 
u gbelm von Preußen von Ihren Königl. Hoheiten 
ſod Prinzeſſinnen des Königlichen Hauſes empfangen, und 
„an durch die Parade⸗Vorkammern des Corps de logis 
Ein Majeſtät des Hochſeligen Königs Friedrich I., an deren 
und ange die Garde: Unteroffizier: Rompagnie aufgeſtellt war, 
o durch das Königs ⸗ Zimmer, wofelbft Ihre Majeftät 
lichte nigen die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm aufs herz: 
schone empfing, und die rothe Kammer, in welcher ſich 
Loh. um 1 Uhr die in Berlin anweſenden Ritter des 
die an Ordens vom Schwarzen Adler, die Kofitaaten, 
ute neral: und Flügel:Adjutanten, die Generaſe ber Ins 
und orie und Kavallerie, die General⸗Lieutenants, Miniſter 
und 1 irklichen Geheimen Näthe, die Präfidenten des Herren: 
bgeordneten-Haufes, fo wie Chefs des Givil: und Wi: 
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litair⸗Kabinets verſammelt hatten, nach der Brandenburgs 
ſchen Kammer geleitet. Das Hoͤchſte Paar erſchien alsdann 
an den nach dem Luſtgarten zu gelegenen Fenſtern und ſah 
von da Sich den Vorbeizug der Gewerke und Innungen an. 
Unendlicher Jubel begrüßte Hoͤchſtdaſſelbe auſ's neue. 

Um 4 Uhr fand Gala⸗Diner im Weißen Saale ſta t. In 
erneuertem Schmuck, verſchoͤnt durch die herrlichen Wand⸗ 
gemälde, erſtrahlte derſelde ſchon in einem Lichtmeer, wah⸗ 
rend zu den Fenſtern herein die niederſinkende Sonne den 
letzten Himmelsgruß des feſtlichen Tages ſendete. In der 
Bi dergallerie hatten ſich die zum Gala: Diner befohlenen 
Wuͤrdentraͤger verſammelt; in der alten Kapelle die Hof⸗ 
ſtaaten und das Gefolge. Allmaͤlig fanden ſich dieſelden im 
Weißen Saale ein. Um 5 Uhr etwa zeigte der Eintr tt des 
Ober⸗Ceremonjenmeiſters das Nahen der Allerhoͤchſten Herr⸗ 
ſchaften an. Die Bewegung im Saale ſteigerte ſich. Die 
ſchlanken Pagen in der kleidſamen Gala: Uniform nahmen 


ihre Plaͤtze hinter den für die Fuͤrſten und Fuͤrſtinnen Fe 


ſtimmten goldenen Seſſeln ein. Nun öffneten ſich die Flü⸗ 
gelthüͤren und der glanzende Zug erfchien, an feiner Spitze 
das hohe neuvermählte Paar, die Frau Prinzeſſin in weißer 
Moirce⸗Robe, ein koͤuiglich⸗ſtrahlendes Brillant⸗Diadem in 
dem geſcheitelten blonden Haare. Es war dieſelbe Toilette, 
die, nebſt langem Hermelinkragen, Ihre Königliche Hoheit 
auf der Triumphfahrt trugen. Auch war dazu noch die rothe 
ſilbergeſtickte Schleppe gekommen, die von den Leib⸗Pagen 
getragen wurde. Die Tafel, ſchimmernd von goldenen und 
ſitbernen Schägen, umringte im Viereck den ganzen Saal. 
An der Wand, wo der koͤnigliche Thron ſich erhob, unmit⸗ 
telbar unter dieſem nahm das erhabene Paar Platz, an der 
Seite Ihrer Königl. Hoheit der Frau Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm des Prinzen von Preußen Koͤnigliche Hoheit, an 
der Seite des Sohnes Ihre Koͤnigl. Hoheit die Frau Prinz 
zeſſin von Preußen, in augenblendender Toilette: ein weißes 
Moirce⸗Kleid, die Volants mit Silber reich durchwebt, die 
prächtige blauſammtene Schleppe mit eben ſolcher Metall⸗ 
ſtickerei bedeckt. Auf dem geiſtoollen, mild ernſten Haupte 
prangte ein Brillant-Diadem, von wallenden Federn übers 
ragt; ein Spitzenſchlejer ſank von demſelden herab. In allen 
Farben blitzte das aus Brillanten und roſa Topaſen gefſigte 
Collier und Seoigns. An der Pracht der Geſammt⸗Toilelte 
der erhabenen Fuͤrſtinnen, die mit den erfauchien Prinzen 
faſt de ganze lange Seite der Zefttarel einnahmen, erlahmt 
eine detalllirte Schilderung. 

Ein rauſchender Feſtmarſch empfing die erhabenen Herr⸗ 
Lara von der Muſiktribuͤne herab. Die Tafelmuſik leitete 

leprecht. d 

Wenn auch die ſtrahlende Tafelrunde im prächtigen Saale, 
von deſſen Geſimſen herab die Marmorbilder der erhabenen 
Ahnen auf das jugendliche Paar hinabſchauten, vor Allem 
den Eindruck der Würde des Feſtſchauſpiels hervorrief, fo 
gewahrte doch das Auge auch, wie ein Geiſt herzinniger 
Freude auf dem Fuͤrſtenkreis verbreitet, das Gefühl des. 
Glückes ringsum erwacht war. 1 8 

In ſpaͤterer Stunde folgte noch ein Familſen⸗Souper in 
Cages schloß. 6 zogenbeit. womit das Feſt des glorreichen 

age oß. 5 

Am Koen bis zur mitternächtigen Stunde ward die Re⸗ 
ſidenz bis in die entfernteſten Gegenden, Palaſte und Hütten 
von einer Beleuchtung durchflammt, die wohl ohne Gleichen 
in der Feſt⸗Chronik Berlins daſtehen dürfte. Als dieſelde 
ihren hoͤchſten Glanz entfaltete, durchfuhren Ihre koͤnigl. 
Hoheiten der Prinz und die Peinzeffin Friedrich W.lpelm 
mit einer zahlreichen Begleitung die Hauptſtraßen der Stadt 
und wurden überall freudig und ehrfurchtsdoll begrüßt. 


Freie Stadt Frankfurt. 
Frankfurt, den 6. Februar. In der Bundestagsſitzung 
vom 4. hat Hannover den Antrag geſtellt: die Bundesver⸗ 
ſammlung wolle aleichzeiiig mit dem in der Holſtein⸗Lauen⸗ 
burgiſchen Verfaſſungsfrage zu faſſenden Beſchluſſe oder 
wenigſtens ſofort nach der Beſchlußnahme von der daͤniſchen 
Regierung verlangen, daß dieſelbe ſo lange von neuen Ge⸗ 
ſetzen und Geldauflagen abſtehe, bis die Forderungen des 

Hauptbeſchluſſes der Bundesverſammlung erfüllt ſeien. — 
Der daͤniſche Geſandte erklärte zu Protokoll, die lauenbur⸗ 
eiſchen Beſchwerden ſeien ungegruͤndet. 

Geſt erreich. 

Wien, den 8. Februar. Heute wurde in der General- 
verſammlung der Reichenberg Pardubitzer Bahnde 
Contrahirung des Prioritats⸗Anlehens von drei Mil: 
lionen Thaler beſchloſſen. Die Anlegung einer Fluͤgelbahn 
von Schmadowitz an die preußiſche Grenze iſt beſtimmt wor⸗ 
den und wird dieſe mit den ſchleſiſchen Bahnen (Waldenburg) 
in Verbindung treten. 


ra ür tte. 

Paris, den 7. Februar. Der „Moniteur“ veröffentlicht 
heute die Bekanntmachung wegen Erklärung des Fluſſes und 
Hafens von Canton, ſowie alle Zugaͤnge zu demſelben in 
Vlokadeſtand. Die betreffende Maßregel trat am 12. De⸗ 
zember in Kraft. — Der heutige „Moniteur“ meldet, daß 
der General Eſpinaſſe das Portefeuille des Miniſterii 
des Innern und der allgemeinen Sicherheit an Stelle Bil: 
lault's, deſſen Entlaſſungsgeſuch angenommen worden ift, 
erhalten hat. Cornu au, bisheriger Praͤfekt des Depar— 
tements des Landes, iſt zum General- Seecretair deſſelben 
Miniſterii ernannt worden und erſetzt Manceaux. 


Spanien. 

Madrid, den 4. Februar. Die Cortes genehmigten den 
Geſetzentwurf bezuͤglich der Grundſteuer mit 200 gegen 14 
Stimmen und die Antwort : Adreffe auf die Ehronrede mit 
200 gegen gleichfalls 14 Stimmen. N 


tal teen 

Genua, 6. Februar. Der Prozeß wegen der Ereig⸗ 
niſſe vom 20. Jani v. J. wurde heute eroͤffnet. Auf den 
Banken der Vertheidiger hatten 21 Advokaten Platz genoms 
men; auf jenen der Angeklagten ſaßen 41 Indioiduen, an 
der Spitze derſelben Savi, der Vetreter des Journals 
„Malia del popolo.“ 22 ſind flüchtig, an der Spitze 
Mazzini. 

Ferukh Khan iſt in Turin angekommen. — In Ges 
nud klagt man über große Trockenheit und fürchtet für die 
Oliven und andere Pflanzen. 

Der unterſeeiſche Telegraph im Faro von Meſſina iſt 
dem öffentlichen Verkehr übergeben worden. 

Zu Neapel iſt der Winter ſehr ſtrenge; die Springbrun⸗ 


nen find zugefroren. Die Orangenbaͤume ſcheinen ſtark ge⸗ 


Listen zu haben. 
Großbritannien und Irland. 
London, 8. Februar. Eine franzöſiſche Depeſche an die 
engliſche Regierung druckt das Bedauern des Kaiſers aue, 
daß die vom „Moniteur“ gebrachten Adreſſen England be⸗ 
leidigt hätten. Im Unterhauſe hat Lord Palmerſton eine 
Bill gegen Verſchwörer zum Morde eingesracht. Dieſelbe 
will diefes Verbrechen mit fünf Jahren Gefaͤngniß bis lebens: 
länglicher Transportation beſtraft wiſſen, und erkennt den 
Mithelfern Zuchthausſtrafe zu. — Im Ober⸗ und Unter⸗ 
hauſe wurde dem indiſchen Heere, einſchließlich des General⸗ 
Gouverneurs Lord Canning, ein Dank votirt. 
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Dänemarſt. ge 
Kopenhagen, 3. Febr. Der W hat den at, 
trag von ſechs Abgeordneten, „der Konig möge in Bere 
ſichtigung der in der Thronrede angedeuteten Verfſaſſang 
Verhaͤltniſſe die Verhandlungen gegenwaͤrtiger Seſſion a 
die zur Aufrechthaltung des Staatshaushalts und zur 9 
führung der laufenden Adminiſtrationsſachen nothwendig 
beſchraͤnken,“ verworfen. — Der Konig ift in Folge * 
Erkältung unwohl. Bil. 
Kopenhagen, den 5. Febr. Nach dem neueſten Tu 
letin leidet der Konig an einem ſtarken Huſten. Das 805 
ift geringer und das Befinden im Ganzen beſſer. — Der t 
wurf, betreffend die Befeſtigung Kopen hagens 
der Seeſeite, iſt heute einem Ausſchuß uͤberwieſen. 
ü dnn 1 
Konſtantinopel, den 30. Januar. Der Divifiondd, 
neral Abdi Paſcha, Chef des Genera ſtades der Armee My 
Numelien, iſt mit Beibehaltung feiner Funktionen zum 6000 
verneur von Skutari in Albanien ernannt worden. h 
Bosnien und Herzegowina ſollen aus gewählte 80 
pen abgehen. Zwei Jaͤgerbataillone ſetzen ſich dieſer Se 
in Marſch. — In Trapezunt hat ſich eine Differenz 100 
dem ruſſiſchen Konſul ergeden, welcher verlangte, daß ng 
von Mekka heimkehrende tſcherkeſſiſche Pilger PN 
Anapa, Suchumkale oder Redutkale nach Kaufe geben 3 
ten. Die Befehle von Konſtantinopel werden erwarten cf 
In Konſtantinopel war ein ſtarker Schneefall. zul 
reiche Schiffe find verunglückt. — Der Telegraph über ch 
grad iſt unterbrochen. — In Konſtantinopel wurden al | 
Kaimes entdeckt. — Nachrichten aus Teheran zufolge cn 
dort die Cholera ausgebrochen. — Aus Smyrna tl, 
große Kälte und Schneefall gemeldet. — Die Pa 
befchäftigt ſich mit Abfaſſung der Inſtructionen für i 
Vertreter dei den bevorſtehenden parifer Konferenzen zur 
Ethem Paſcha geht als außerordentlicher Kommiſſat 
Pforte nach Serbien. 5 


Griechenland. 


Athen, den 1. Februar. Seit vier Wochen iſt 
wind mit Schneefall und großer Kälte. 


Nard⸗Ameri la. de 
New Jork, den 15. Januar. Ueber den Umfang u 
von der Geldkriſis angerichteten Verheerungen geben Bin 
angeſtellte Ermittelungen ein traurſges Reſultat. Es reh 
ren im ganzen Gebiete der Vereinjgten Staaten (Gal ar 
nien ausgenommen) 204,061 Geſchaftsfirmen. Nur 90 N 
kleine Kramladen find dabei nicht mit in Anfag gebt’ 
urch 337 beteuͤgeriſche Bankerottirer wurden 5,22% 
ollars verloren; durch den Bankerott von 512 Fir mee 
denen die Gläubiger Alles verloren, 20,309,000 Done 
Die Zahl ſolcher ankerotte, wo die Gläubiger aud g. 
Maſſe 40 — 50 p. C. ihres Guthabens erhalten haben og 
werden, war 3839 mit einer Geſammt-Schuldenmenge zu 
107,080,300 Dollars. Solche Bankerotte, bei denen die G 
biger keinen oder nur geringen Verluft erleiden werden, a. 
ſich die Geſchͤfte einigermaßen gut anlaſſen und den Sch ast 
nern Friſt gewährt wird, find 435 mit einer Schuldenm z 
von 77,189,000 Dollars vorgekommen. Im Ganzen Tol, 
Bankerotte mit einer Schuldenmaſſe von 299,801, Ed 
lars, wovon vorausſichtlich 143,780, 0 Dollars ganz 1% 
fuͤr immer verloren ſein werden. Hierbei ſind dieße ge, 
Firmen, die nur auf karze Zeit ihre Zahlungen einſte 2 
nicht mitgerechnet. In runder Summe wären alſo fut 


ner 


| 
| 


derſchie 


wan Millionen Dollars (225 Mill. Thaler) von dem, 
die Keiſt vorher für wirkliche Werthe gehalten hatte, durch 
lichen 6 vernichtet worden. (Wie viel von der vermeint⸗ 
dels 9 andeleblüche“ war alfo nur eine Blüthe des Schwin⸗ 
einer In New: Mork felbſt entſtanden 915 Bankerotte mit 
In er chuldenmaſſe von 133,120,000 Dollars. In 218 Fäl⸗ 
Un ayielten die Gläubiger durchſchnittlich 51 p. C., in 
die fällen (mit 8,033,000 Dolars) gar Nichts (hierbei find 
in 16, lich betrügeriſchen Bankerotte nicht mitgerechnet), 
llen gingen nur wenige Procente verloren, 


S ü d ⸗ Ameriſ a. 
Der Bürgerkrieg dauert fort. Caſtella fest die 
Selageeung von Arequipa mit 4000 Mann fort. Weder die 


die böten, noch der Praͤſident ſuchen eine Entſcheidung, 


de du. 


Their den Parteien fürchten ſich gegenſeitig. Der übrige 
fun der Republik genießt augenblicklich der Ruhe. Groß 
50 Koften und der Schaden fuͤr's Land! Mehr als 


te 
Mill onen Piaſter ſind ſeit 1856 ausgegeben worden. 


. A ſien. 
lin Rindien. Der Engliſche Oberbefehlshaber Sir Go» 
-ampbell hat die Stadt Furruckabad im Nordweſten 
Jan ucknow beſetzt. Die nepaleſiſchen Huͤlfstruppen unter 
don 50 »Bahadur haben die Stadt Goruckpoore, öſtlich 
für Uizadad okkupirt. Der Verluſt bei beiden Affairen war 
Chi Allürten und Engländer gering. 
Ma Ina. Die Engländer, 4600 Mann und Franzoſen 900 
Daher ſtark, find am 28. December bei Canton gelandet und 
npen um 9 Uhr früh die Mauern erſtürmt und die Höhen 
de aebald der Stadt beſetzt. Der Widerſtand war unbe⸗ 
en und die Stadt wurde wenig befchäd'gt. 


e Tages⸗ Begebenheiten. 
uthchneidemäß!l, den 5. Februar. Die zum Jode ver: 
und eilten Brandſtifter Jakob Jankowski aus Marienthal 
dul ohann Buretta aus Luchowo, Wirſitzer Kreiſes, find 
u 10 Cabinetsordre de dato London, den 25. Januar c., 

Zu au slänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt wo den. 
Frau Paris ereignete ſich ein graͤßlicher Vorfall. Eine 
Milie von Clermont, einer ſehr reichen und vornehmen Fa⸗ 
der fi angehoͤrig, verbrannte lebendigen Leibes. Ihre Klei⸗ 
ungen Feuer, und man kam erſt zu Hilfe als ſie bereits 


— den war. 


Der Sohn des Invaliden. 
(Fortſetzung.) 


W 8 
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e alle Winter, fo verging auch dieſer. Guſtav hatte 
fein während feiner Dauer wieder große Fortſchritte zu 
— Gunſten gemacht. Die Eisfahrten wurden oft wie: 
holt und erſtreckten ſich ſogar bis zu dem nabe am 
anı der Alfter gelegenen Landhauſe feines Wohlthaͤters, 
erf fen Tafel er von nun an j den Sonntag regelmäßig 
fü en. Durch dieſen Vorzug erweiterten ſich nicht allein 
beit Kenntniſſe, ſondern gaben ihm auch öfter Gelegen- 
untaſich in die Gewogenheit von Mutter und Tochter ein: 
niſten, die ibn durch feine Beſcheidenheit und Zuvor: 
Mmenbeit bald recht lieb gewannen. 
dier er dieſen angenehmen Verhälimiſſen waren bereits 
Jahre ſeiner tehrgeit, bie auf. fünf, feſtgeſetzt. war, 
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vergangen, als ſich ein Unfall ereignete, der beinahe feine 
ae für die Zukunft auf immer zertrüm⸗ 
mert hätte. 

Er war nehmlich eines Tages, wie das ſehr häufig der 
Fall war, in dem Speicher beſchäftigt, deſſen Boden Fen⸗ 
ſter, Luken genannt, nach dem Kanale, Fleet genannt, 
der unten vorbeiführte, gelegen waren und von welchen 
aus die verſchiedenen Kaufmannsgüter an einem ſtarken 
Seile, welches mit einem Krahne auf dem oberſten Boden 
in Verbindung ſteht, in die unten im Waſſer bereit fliehen: 
den Böte niedergelaſſen werden. Dieſe Kanäle oder Fleete, 
welche Hamburg nach allen Richtungen hin durchkreuzen, 
find während der Fluthzeit bisweilen ſehr tief, aber wenn 
die Ebbe eingetreten, oft fo waſſerleer, daß man trockenen 
Fußes hindurchgehen kann. 2 

Als nun Guſtav auf dem zweiten Boden an dieſem 
Tage den Arbeitsleuten, denn er war immer ſehr willig, 
wenn er es den Leuten etwas leichter machen konnte, bei⸗ 
ſtehen wollte, große Kaffecſäcke nabe an die Luke zu rollen, 
trat er, denn es mußte alles ſchnell bei ihm geben, un⸗ 
verſehens zu weit an den Rand und erhielt von dem kleinen 
Rollwagen, auf welchem der Sack hingerollt wurde, um 
an dem Haken des Seiles befeſtigt zu werden, einen plößs 
lichen Stoß und fiel, ohne ſich anbalten zu können, eben 
ſo plötzlich in das Fleet hinab. Bei dieſem Unglück war 
es noch ein Glück, daß es Ebbezeit und das Fleet daher 
leer von Waſſer war, ſo daß erſtens das untenliegende 
Boot auf dem Schlamme ſtand, und zweitens, daß in der 
unmittelbaren Näbe deſſelben mehrere Perſonen damit be⸗ 
ſchäftigt waren, Knochen zu ſuchen, mit welchem ſich viele 
arme Leute einen ſpärlichen Lebens⸗Unterbalt dort erwer⸗ 
ben. Als dieſe ihn ſtöhnend und hülflos im Boote liegen 
ſahen, eilten fie ſofort zu feinem Beiſtande, und es fand 
ſich, indem fie ibn emvorboben, daß fein linker Arm ge⸗ 
brochen war. Die Arbeiter auf dem Boden riefen ihnen 
zu, den jungen Mann behutſam die nädfte Brückentreppe 
hinauf zu tragen und in das Haus zu bringen. Das 
geſchah auch ohne Verzug. Und nachdem der Doktor ges 
holt worden, beſabl dieſer, den Patienten ſo ſchleunig als 
möglich nach Hauſe in das Bett zu beſoͤrdern. 

Das war für unfern thätigen Guſtav ein harter Schlag, 
welcher jedoch durch die wahrhaft mütterliche Pflege, die 
er von Madame Philant erfuhr, ſehr gemildert wurde, 
welche, wenn ſie ibn auf ſeinem netten Stübchen beſuchte, 
von der holden Eoeline begleitet war, die auch ein gro⸗ 
ßes Intereſſe für ſeine baldige Wiedergeneſung an den 
Tag legte und oft an feinem Lager ſaß und ihm mit gut 
gewählter Lektüre die Stunden kürzte. 

„Füblſt Du Dich auch wirklich ſtark genug?“ ſagte Herr 
Philant eines Tages, ohngefähr drei Monate ſpäter nach⸗ 
dem ſich jener Unfall ereignet hatte, zu Guftao, als dies 
fer feinen Wohlthäter erſucht hatte, ihn wieder feine ge— 
wohnte Funktion im Comptoir antreten zu laſſen. 

„O gewiß vollkommen, Herr Philant, und überdieß iſt 
es nur meine Pflicht, durch erneuten Fleiß meine Erkennt⸗ 


lichkeit gegen Sie an den Tag zu legen,“ ſagte Guſtav, 


indem er ſeinem Wohlthäter die Hand küßte, und dann 
hinzufügend, „wie ſoll ich jemals die Güte vergelten koͤn⸗ 
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nen, die Ihre Frau Gemahlin und Fräulein Eveline wäh⸗ 
rend meiner Krankheit ſo zart und edel an mir ausübten.“ 
„Ich freue mich nur, daß Du wieder fo weit geneſen,“ 
ſagte Herr Philant, „Alles übrige wollen wir vorläufig 
der Zukunft überlaſſen. Fahre nur fort, Guflao, das 
zu ſein, was Du uns bisher geweſen, und wir werden 
darin Belohnung finden.“ 

„Ach, guten Morgen Guſtav,“ rief ihm der alte Bud: 
halter und die Comptoriſten entgegen, als er am folgen: 
den Tage wieder in das Comptoir, friſch und munter 
ausſebend, eintrat, „nun wie geht's, wieder gänzlich her⸗ 
geſtellt?“ 

Nachdem er einem Jeden von ihnen beſonders gedankt 
und die Hände geſchüttelt batte, ſetzte er ſich wieder 
auf den alten bekannten Lederſeſſel vor dem Schreibpulte, 
und arbeitete mit einem Fleiße und einer Ausdauer, als 
wäre er gefonnen, die verſäumten drei letzten Monate in 
einer Woche einzuholen. 

Eines Sonnabends Nachmittag, ohngefäbr eine Stunde 
vor Geſchäftsſchluß, rief ihn Herr Piilant in fein Private 
Cabinet und redete ihn folgendermaßen an: 

„Morgen biſt Du einundzwanzig Sabre alt, Guſtav, 
Du haft alſo Deine fünf Lehtjahre überſtanden. Du wirft 
gewiß den Wunſch hegen, von nun ab frei und unabhän⸗ 

ig zu fein; wenn Du dieſen Wunſch in Dir fühlſt, fo 
age es mir offen, damit ich darnach meine Maßregeln 
treffe. Nun laß hören und ſprich unverhohlen.“ 

„Mein verehrungswürdiger Woblthäter,“ erwiederte 

Guſtav, „ich würde es gewiß für eines der größten Miß⸗ 
geſchicke meines Lebens betrachten, wenn ich Ihr Haus 
ſohald verlaffen müßte, in welchem ich fo viele und große 
Wobltbaten genoſſen, die ich nie im Stande ſein werde, 
Ihnen Allen zu vergelten und —“ 
„Nun,“ fiel ihm Herr Philant ins Wort, „das wollte 
ich blos wiſſen, ob Du mich bald verlaſſen wollteſt, und 
da ich das nun weiß,“ fügte er hinzu, „ſo geh' nur jetzt 
und finde Dich, wie gewohnlich, morgen zur Mittags⸗ 
tafel ein.“ 

Guſtab dankte ihm, verbeugte ſich und ſetzte ſich noch 
Einmal auf fein ledernes Pferd vor dem Putte. 

Um drei Uhr Nachmittags des folgenden Sonntags be⸗ 
gab er ſich, fein gekleidet, aber gar nichts ahnend, die 
Treppe hinab und trat in das große Paradezimmer des 
erſten Stockes, wo er zu feinem Erſtaunen eine Geſellſchaft 
von Herren antraf, die ihm bei ſeinem Eintreten, Herrn 
Philant an der Spitze, entgegen kamen und bewillkomm⸗ 
ten. Herr Philant nahm den erſtaunten Guſtav daun bei 
der Hand und ſtellte ihn den Anweſenden als ſeinen Adop⸗ 
tivfohn und nunmehrigen Commis vor, umarmte fodann 
den zu Thränen gerührten jungen Mann und ſprach zu 
den Verſammelten gewandt: „Meine Herren und Freunde, 
ſchon längſt war ed mein und meiner Frau Gemahlin 
Wunſch, dieſen jungen Mann als unfern Sohn zu adop⸗ 
tiren, jedoch haben wir es bis heute, wo er fin einund⸗ 
zwanzigſtes Jahr vollendet, verzögert. Sein unermüdeter Fleiß 
und ſeine Ausdauer berechtigten ibn zu dieſer unſerer Aus⸗ 
zeichnung, und feine Beſcheidenbeit und Herzensgüte haben 
ſich meine Liebe und die der Meinigen erworben. Gebe 


. 


ihm eine weiſe Vorsehung die Gnade, auf der fo gu 
getretenen Laufbahn zu beharren; dann wird meine ein! 
bei dem Rückblick auf eine gute That, rein und dauernd | 0 
Und war nicht in der That die Umwandlung zun 
ſtaunen, als der bübſche, dlübende Guſtav Schliche 
Philant gegenüber, gerührt daſtand und die Glückwünf ih 
Anweſenden entgegennabm? Wer hätte aber wohl in rn 
gebildeten, aber beſcheidenen jungen Manne den 1 9 
Knaben wiedererkannt, der vor ſioben Jahren Herrn del 
lant, als dieſer aus dem Perron heraustrat, ante, 
ob er ihm die Reiſetaſche tragen ſolle, der aber [on 
mals einen günſtigen Eindruck auf den edelgeſinnten zu 
mann gemacht und der ſich in dieſem Falle nicht gel 
atte. 
? Sein Vater führte ihn dann in das Nebenzimmer, t 
feiner Frau und Tochter, die ihm Beide auf's freund!! „ 
gratulirten. Er, der neugebackene Commis und Ap 
ſohn nahm dann feine junge Mutter und liebliche Sch 
fer, die ſchoͤne Eoeline. am Arm und führte fit 94 
die weit geöffneten Thüren in den prach voll defo al 
Speiſeſaal ein, wo ſich bald darguf die ganze Geſell 00 
zur Tafel ſetzte. Nach Beendigung derſelben wurden gell 
dem perlenden Gyampagner und Madeira die Geſund e 
des Herrn Philant, feiner Frau Gemablin und Tol nut 
und dann noch in einem Extra- Glafe die des Gg 
Schlichtenberg⸗Philant, deſſen Fleiß und Ausdauer 2 
die ehrenvolle Stelle verſchafft, die er gegenwärtig 
nehme, ausgebracht. 
x U 
Am Montag Morgen, als er in das Comptoir 10 
empfing er die Glückwünſche des alten Buchhalters, 
MWittgen, und feiner nunmehrigen Collegen. Am 
deſſelben Tiges gab er ein kleines Feſtmahl, wozu ſie 
eingeladen wurden und fröhlich und heiter bis Mittern 


end 
An 
act 


zuſammen blieben. E "gl 
Guſlav benahm ſich in feiner neuen Stellung mie 
chem Takt und Feinbeit, daß ihm wahrlich Niemand fel 10 


armen Urſprung hätte anſehen können. Seine Co in 
ebrten ibn wegen feines leutfeligen Betragens und 4. 
Kenntniffe, denn er war nicht nur ein tüchtiger Combe 
riſt, ſondern ſprach auch fertig engliſch und franzöͤſlich 10 
ſpielte mit Geläufigkeit und Gefühl auf dem Pianoſe⸗ 
wodurch er ſich und Eoelinen viele glückliche Stun 
verſchaffte. m 
Nachdem er ſechs Monate als Adoptivſohn und Cong 
mis fungirt hatte, ſagte ihm fein Vater an einem Gh 
Frühlingsmorgen: „Guſtav, die Elbe iſt bereits vier fen 
chen frei vom Eiſe, die Schiffe ſegeln aus dem Hale 
nach allen Weltgegenden; hätteſt Du nicht auch Luſt, * 
einige Jahre mit verſchiedenen Ländern und Nationen 
kannt zu machen?“ „rie 
„Mit Vergnügen werde ich ſſets bereitwillig fein z, 
Welt zu beſuchen, wenn es Ihr Wunſch iſt, theuerſter i 
ter,“ anwortete Guſtav, und fuhr dann fort, „obglei 
bei Ibnen febr glücklich lebe, fo glaube ich doch, daß, wn 
ich Ihren Wünſchen zu Folge einige Jahre Länder 1 
Menſchen kennen lerne, es für mich nur don großem Nu 
und Vortheil ſein kann. 


a „Das iſt eb . 1 4 
? en meine Anfiht von der Sache,“ meine 
We Erfahrung lehrt mich, daß es beſſer iſt, ſich etwas 
ugfach elt umzuſehen, die Vortheile davon find man⸗ 
EI das glaube nur Guſtav.“ 
Ten wurden alſo nun Anſtalten zu ſeiner Abreiſe getrof⸗ 
i Zeit von acht Tagen mit dem Schiff Mariane, 
war un. Peterſon, welches nach Italien zu ſegeln beſtimmt 
wibtend olgen ſollte. Ein furchtbarer Sturm jedoch, der 
& dieſer Zeit im Hafen wüthete und viele von den 
beſchädigte, worunter ſich auch die Mariane bes 
rachte eine Aenderung in dem Reiſeplane hervor, 
* „bar nun beſtimmt worden, daß er am folgenden 
Der Eisenbahn bis nach Trieſt reiſen ſolle und dort 
Yag munft der Mariane abwarten, mit ihr follte er dann 
Palermo gehen, dort ein Jahr in einem dafigen 
2 — bei einem Geſchäftsfreunde des Hauſes Philant 
dieder in, ſich von dort aus nach England einſchiffen, dort 
N in einem Liverpooler Handlungshauſe ſich noch zwei 
ausbilden und dann von London aus mit dem 
dir Han Sch e nach Hamburg zurückkehren. So 
lan. a 
5 Abend vor ſeiner Abreiſe wurde ihm noch eine 
ar und Freude zu Theil, von denen er nichts geträumt 
bold. Als er nämlich mit feinen Adoptio⸗Eltern und der 
veline von der Abendtafel aufſtand und an das 
de lrat, tönte ihnen Muſik von der Alfter herüber, 
letzt wieder, nachdem Tauſende auf ihrem Rücken 
und des kalten Winters ſich ergötzt und erwärmt 
Vunde in ihrer Sommerfarbe und mir Schwänen und 
ker Fan auf ihrem Buben ſchaukelnd, frei bewegte. In 
en inſterniß ſchwammen auf dem Alſter⸗Baſſin wohl ge⸗ 
den undert Jollen oder Gondeln, wovon einige mit den 
ſädgden Guſtavs angefüllt waren und die ihm ein Ab- 
tag, ändayen brachten, während fid die andern an ſie 
bi Olofjen batten und auf dieſe Weile eine Gondelfloite 
une n. Nachdem das erſte Lied verſtummt, trat eine 
zac Pauſe ein und dann ſchoß eine Rakete in die finſtre 
I N binauf, kaum war dieſelbe von ihrem nächilichen 
| er erſchöpft, als hunderte von bunten Lampen und Fak⸗ 
Iegebt vorber dunkle Waſſerflaͤche, wie durch Zauber here 
ur acht, erbellte. In demſelben Moment ließ das Mur 
hr deinen Tuſch erſchallen, der von Lebehochs auf Bu: 
tan das ganze Philautſche Haus begleitet wurde und 
Aura ertönte daß Hamburger Nationallied, in welches 
len, auf dem Waſſer und Hunderte am Ufer einſtimm⸗ 
dacht o wechſelte Muſik und Geſang bis gegen Mitter⸗ 
als ſich allmäblig tiefe Stille rund herum verbreitete 
fine & einem berzlichen Abschiede und in der Hoffnung 
Sdachläcklichen Rückkehr reiſte Guſtav Schlichten Phtlant, 
te Es Berg an ſeinem Namen hatte er abgeworfen, denn 
* überſtiegen, — mit dem Morgenzuge nach Berlin, 
I und fo weiter bis nach Trieſt. Allerdings nicht ganz 
nd, als es eben gefagt worden iſt, denn er verweilte 
Deren et dieſer Reſidenz Slädte lange genug, um ſich mit 
chönheiten und Merkwürdigkeiten genau bekannt 
achen. Jedoch da eine Reife per Eiſenbahn an und 
net wenig bemerkenswerthes liefert, jo eilen wir nach 
lan um dort unſern jungen Kaufmann auf die „Ma⸗ 
warten zu laſſen. (Beſchluß folgt.) 
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Laudwirthſchaftlicer Verein im Rieſengebirge. 


In der am 21. Januar d. J. unter dem Vorſitz des 
Hrn. Kießling auf Eichberg abgehaltenen Sitzung kamen 
zwei Erlaſſe des hohen Landes Oecopomie-Collegiums zum 
Vortrage. Die vorjährigen Ernteertraͤge wurden zur Kennt⸗ 
niß gebracht und die Ausfüllung der Formulare zu den Cul⸗ 
turtabellen wird durch 6 Vereins mitglieder bewerkſtelligt 
werden. 

Das Miniſterſal⸗Reſeript, auf deſſen Grund jn Zukunft 
bei Thierſchaufeſten und Ausſtellung landwirthſchaftlicher 
Erzeugniſſe keine Verlooſung ſtattfinden darf, wurde vor⸗ 
getragen. Hieran knüpfte ſich ein Antrag, im Wege der Pe⸗ 
tition die Aufhebung dieſes Erlaſſes zu bewirken. Der Antrag 
wurde einer Kommiſſion zur Begutachtung uͤberwieſen. Es 
iſt leider nur zu bekannt, daß die landwirthſchaftlichen Vereine 
den Bauernſtand auf keine andere Weiſe, als durch Schau- 
ſtellungen mit der Ausſicht auf materielle Vortheile heran⸗ 
zuziehen vermoͤgen. Wenn nun die Verlooſung als ein kraͤf⸗ 
tiges Anziehungsmittel bei derartigen Feſten ausfällt, wird 
deren Abhaltung, zumal große Geldausgaben damit in Vers 
bindung ſtehen, gänzlich in Frage geſtellt. 

„Die, in der Scherk ' ſchen Verlagsbuchhandlung zu Ber⸗ 
lin erſchienenen Tabellen über die Behandlung der Krank⸗ 
heiten der Hausthiere bis zur Ankunft eines Thierarztes, 
wurden vorgelegt und von dem Vorſitzenden als ſehr uͤver⸗ 


ſichtlich und prakliſch empfohlen. Die Anſchaffung dieſer 


Tabellen wurde für wünſchenswerth erachtet. 

Der Vorſitzende erſtattete demnaͤchſt den Jahresbericht 
in gedrängter Kürze über die Thätigkeit des Vereines im 
verfloſſenen Jahre. Am Jahresſchluſſe betrug die Zahl der 
Mitglieder 81 Perſonen. Ein ſehr geachtetes Mitglied, 
Werthſchaftsinſpektor, Hauptmann Gläſer aus Buch⸗ 
wald, war dem Vexeine durch den Jod entriſſen worden. 

Anlangend die Thaͤtigkeit des Vereines fanden 7 Si⸗ 
sungen ſtatt, an welchen ſich die Mitglieder lebhaft bethei— 
ligten. Es fehlte nie an anregenden und lehrreichen Vortraͤgen 
über die verſchiedenen Zweige des landwirthſchaftlichen Bes 
triebes. Es find dieſerhalb kerze Berichte im Boten aus 
dem Rieſengebirge erſtattet worden. . 

Der Verein hat ſich verſchiedenen praktifchen Verſuchen 
unterzogen. Nach der Aufgabe des Landes-Oeconemie⸗Col⸗ 
legiums wurden komparative Verſuche mit Miſchſaaten, 
ebenſo wegen Ermittelung der Wirkung des Gypſes auf 
den Dünger angeſtellt und die Unbauverſuche mit 
verſchiedenen Gerfte» und Haferſorten find bes 
harrlich fortgeſetzt worden. : 

Den Glanzpunkt der Bereinsthätigkeit bildete aber das am 
9. Septbr. v. J. in Hirſchberg abgehaltene Thier⸗ 
ſchaufeſt, verbunden mit einer Ausſtellung von Erzeugniſſen 
der Land- und Forſtwirthſchaft, des Gartenbaues, landwirth⸗ 
ſchaftlicher Geräthe und Maſchinen, nebſt einer Verlooſung 
und Praͤmürung. Der Verein trat damals zuerſt aus feiner 
bisher eingehaltenen beſcheidenen Stellung in die Oeffent⸗ 
lichkeit. Unterſtuͤtzt von der umfaſſenden und erfolgreichen 
Thaͤtigkeit der Herren, Buͤrgermeiſter Vogt und Kaͤmmerer 
Weſthoff, und der energiſchen Ausdauer der bei dem Feſte 
betheiligten Vereinsmitglieder gelang es, innerhalb einer ſehr 
kurz zugemeſſenen Zeit alle entgegenſtehenden Hinderniſſe zu 
beſeitigen. 2 

Das Feſt ſelbſt, mit fo vielen ſchatzbaren Ausſtellungsge⸗ 
genſtänden beſchickt, gab von den Fortſchritten auf dem Ge⸗ 
ſammtgebiet der Land⸗ und de 
baues und von dem allſeitigen Intereſſe dafür in unferem 
Gebirge ein guͤnſtiges Zeugniß. Es diente gewiß nicht Mes 
nigen zur Belehrung und durch die Praͤmikrung zur 


’ 


Forſtwirthſchaft, des Garten⸗ 


Aufmunterung und Wetteifer. Das von faſt 20,000 Menſchen 
beſuchte, durch keinen Unfall getruͤbte Feſt wird der Gegen⸗ 
ſtand freundlichſter Erinnerung bleiben. 

Der Porſitzende ſchloß ſeinen Jahresbericht mit den Wor⸗ 
ten, welche bei der vorjährigen Verſammlung deutſcher 
Land- und Forſtwirthe in Koburg fo prägnant ausgeſpro⸗ 
chen wurden: x 

„die Wiſſenſchaft hat keine andere Quel⸗ 

len, als die Thatſachen, und die Thatſachen 

kommen aus der Praxis!“ 
erſuchte die Mitglieder, ſich wie bisher von der unfruchtbaren 
Erörterung der Theorie fern zu halten und wieder alle Be⸗ 
muͤhungen dahin zu richten, durch Sammlung, Pruͤfung, 
Feſtſtellung und Mittheilungen erfahrungsmäßiger Tharſa⸗ 
chen, ſowie durch Ausſtellung landwirthſchaftlicher Muſter⸗ 
ſtuͤcke auf den Fortſchritt der Landwirthſchaft in unſerem 
ſchoͤnen Gebirge hinzuwirken. 

Es wurde nun zur Vorſtandswahl geſchritten. Mit 
großer Stimmenmehrheit wurde der bisherige Vorſtand wie⸗ 
der gewählt und zwar die Herren: Rittergutsbeſ. Kieß⸗ 
ling auf Eichberg als Vorſitzender; Rittergutsbeſ. 
von Alvensleben auf Maiwaldau als deſſen Stell- 
vertreter; Gutsbeſ. Schlarbaum aus Berthelsdorf 
als Schriftfuͤhrer; Oberfoͤrſter Haaß aus Giersdorf als 
Stellvertreter und Oberamtmann Wittwer aus Erd⸗ 
mannsdorf als Kaffenreudant. Sie erklaͤrten ſich für die 
Annahme der Wiederwahl. 

Nachdem Hr. Oberamtm. Ullrich aus Kunnersdorf 
dem Vorſtand Namens des Vereines den Dank fuͤr feine 
bisherige Verwaltung ausgeſprochen, berichtete Hr. von Als 
vensleben über die Fortſetzung der Anbauverſuche mit 
eingefuͤhrten und einheimiſchen Gerſte⸗ und Haferſor⸗ 
ten im Jahre 1857. Bei den Gerſteſorten hat im 
Durchſchnitt die nackte oder peruaniſche Gerſte wieder 
den geringſten Körner: und Strohertrag, die einheimiſche 
aber den hoͤchſten Koͤrnerertrag gegeben. Das Scheffelge— 
wicht der Körner iſt bei den eingeführten Sorten gegen die 
Vorjahre etwas leichter geworden. Der Strohextrag jedoch 
ſowohl bei der Annat⸗, als Chevalier-Gerſte höher als bei 
der einheimiſchen geblieben. i 

Was die Haferſorten betrifft, hat der einheimiſche 
Eichelhafer bei Weitem den hoͤchſten Ertrag an Koͤrnern 
und Stroh geliefert; der Rieſenſtaudenhafer ſteht in 
der Mitte. Das Scheffelgewicht der Koͤrner iſt bei dem 
Hoptown⸗ und Berwickhafer bis auf 55 Pfd. herab⸗ 
geſunken; 1856 betrug deren Gewicht durchſchnittl. 05", Pfd. 

Hieraus folgerte der Vortragende, daß die Ertraͤge des 
einheimifchen Saamens die des eingeführten übertroffen, und 
daß man zu ſchließen berechtigt ſei, daß für das hieſige Ge⸗ 
birge ein Saamenwechſel innerhalb des Bereiches mit aͤhn⸗ 
lichem Boden und Klima wohl erſprießlich iſt, nicht aber 
mit Saamen, der in ganz verſchledenen Boden und klimati⸗ 
ſchen Verhaͤltniſſen erbaut iſt. g 

Der Vorſitzende hebt noch hervor, daß die Annatgerſte 
ſchoͤne weiße Körner liefere und daher beſſer verkäuflich fei, 
und daß der Hr. Gutspächter Marr aus Pilgramsdorf 
beobachtet habe, daß fie dem Hagelſchlage unter allen Ger: 
ſteſorten den beſten Widerſtand geleiſtet. » 

Hr. von Alvensleben hielt hierauf noch einen Vortrag 
uͤber einen von ihm vorgenommenen vergleichenden Verſuch 
zur Ermittelung des Einfluſſes des bei der Stallduͤngerbe⸗ 
reitung angewendeten Gypſes auf die erzeugten Fruͤchte. 
Das Landes: Oeconomie Collegium hatte dieſen Verſuch an⸗ 
geordnet und der Vortragende hatte ſich mit zuvorkommender 
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Ned Beilage). 


—— 


Bereit ligkeit der vorgeſchriebenen, ſubtilen Opera, 
unterzogen. Zu der Verſuchsfrucht wurden Mohrt 
beſtimmt; es wurden pro Morgen geerntet: 
bei Anwendung reinen Stallmiſtes 11,238 Pfd. Rüben, 

mit gegypſten Stallmiſt 12,015 5 
mit Anwendung von reinem Gyps 12,145 = = 790% 
Der gegyyſte Dünger hat einen Mehrertrag pro Mo uf 
von ohngefaͤhr 7 Centner Mohrruͤben durch einen W020 
wand von 312 Pfo. Gyps, gleich 1½ rtl. Geldwerth Hi 

geben, wonach der Centner der mehr geernteten Ruben 
Sgr. koſten wuͤrde. gr 
pieran ſchloß der Vortragende die Mittheilung eine? % 
ſuches mit Düngung von Ghilifalpeter zur Ge 
weil er beobachtet hatte, daß hiermit ein bedeutendes Tip 
nergewicht erreicht worden. Der im vorfloſſenen Jahre g 
geführte Verſuch beſtätjgte dieſe Beobachtung auf's Re 
der Scheffel mit Chiliſalpeter gedüngter Gerſte 1 
21. Pfd. gewogen und bei Anwendung von ½ Centner 6% 

Duͤngemittels ſtellt ſich der Ertrag pro Morgen auf 
17 


Scheffel. 

An dieſen Vortrag knuͤpfte fich eine lebhafte Debatte e 
die Anwendung kuͤnſtlicher Duͤngemittel und Herr N 
aus Langenau hob hervor, daß der Ertrag des Rab 
durch eine Miſchduͤngung von 1 Centner Knochenmeh N 
1 Centner Guano pro Morgen ſehr hoch geſteigert werbe 

Herr Oberamtmann Langner aus Alt⸗Kemnitz 110% 
ſchließ ich noch uͤber die Vortheile der gleichzeitigen Aus 
von Gerſte und rothem Klee und forderte die Mit 
der auf, ſich durch Verſuche in deſem Fruͤhjahre rage 
Nuͤtzlichkeit dieſes Verfahrens zu uͤberzeugen, die dies fall 10 
Erfahrungen ſodann mitzutheilen. Da die Zubereitung eg 
Bodens zur Gerſte immer eine ſehr ſorgfaͤltige zu ſein pe 
auch eine kraftige Düngung angewendet wird, find ieder 
die Bedingungen zur vortheilhaften Entwickelung des K 
vorhanden. 2701 

Ein Antrag des Vorſitzenden wie mit den Prämie 
gen vorzugehen ift, da der Verein bei feinem guten Ca gr 
beftande über Geldmittel zu gebieten hat, wurde zur 
ſchlußnahme bis zur naͤchſten Sitzung vertagt. 

Moͤge der Verein, welcher keinen kleinen Theil des 
landwirthſchaftlicher Intelligenz repraͤſentirt, ſein 
dahin richten, daß die Mitglieder ihre Erfahrungen zul it 
men tragen und fie in ungetruͤbter Einigkeit mit der En 
der Erörterung und Vergleichung läutern! Dadurch 1 
die Bodenkultur und durch fie die Wohlfahrt des Lan 


gefoͤrdert werden. 1 
Ziehung der Königl. Preuß. Klaffen - Lotte 


Beil der heute angefangenen Ziehung der ten Klaſſe ur 
Koͤniglichen Klaffen: Lotterie fielen 2 Gewinne zu 400% 5% 
auf Nr. 89,888 und 90,833; 2 Gewinne zu 2000 Thlr. aul 
Nr. 64,640 und 88,98% 3. Gewinne zu 200 Thlr. fle 
Nr. 39,304. 43,907 und 65,407, und 6 Wewinne zu 100% 
auf Nr. 13,464. 48,717. 50,661. 58,747. 77,274 und 80, 

Berlin, den 9. Februar 1858. get 

Bei der heute en Ziehung der Lten Klaſſe nie 
Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie fiel der Hauptgewinn von 10, y 


Thi 
auf Nr. 88,971; 3 Gewinne zu 600 Thlr. fielen auf Lr. 400 


D 


65,014 und 79,0691; 1 Gewinn von 200 Thlr. fiel auf Nr. 38, 2. 
und 2 Gewinne zu 100 Thlr. fielen auf Nr. 48920 und 88.5 
Berlin, den 10. Februar 1838. 
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Beilage zu Nr. 13 des Boten aus dem Rieſengebirge 1858. 


Familien- Angelegenheiten. 


7 
Bo: Todes Anzeige. 
wache ine bmenden ze, Verwandten und Bekannten 
Sohn ich hiermit die traurige Anzeige, daß mein jüngfter 
n Ernft in dem Alter von 4 Jahren 15 Tagen geftorben 
Donnerſtags den 11. Februar beerdigt worden iſt. 
Karl Rothe, Reſtbauer in Gersdorf a. Q. b. N 


806. 5 
* Nachruf le 
Grabe ünſe 8 theuren Gatten, Vaters und Brudees, 


des Bauerguts Beſitzers 
Johann Gottlieb Hanke, 


& bei der einjährigen Wiederkehr feines Todestages. 


ſtarb am 15. Februar 1857 im Alter von 51 Jahren 
2 Monaten und 28 Jagen. 


Dort, wo auf geweihter Todesſtaͤtte 
Dein ſtiller Grabeshuͤgel ſich erhebt, 

Dort, wo Dich auf kühlem Schlummerbette 

Der heil'ge Gottes- Fr ede fanft umſchwebt; 


Ach! da weilen unſre Blicke heute, 

theurer Gatte, Vater, Bruder Du! 
Wiederkehrt der herbe Schmerz mit heute, 
Den wir empfanden, als Du gingft zur Ruh. 


Uns erfaßt auf's neu’ ein mächtig Sehnen 

Nach Dir, deß Leib nun wieder wird zu Staub, 
Unſre Augen füllen ſich mit Thränen, 

Weil Du geworden biſt des Todes Raub. 


Unvergeßlich bleibſt Du uns, den Deinen, 
a wahre Liebe nie vergeſſen kann; 
jeder werden wir uns einſt vereinen, 
Der Glaube zeigt uns ſolches tröftend an. 
Gewldmet von ſe inen tiefbetrüͤbten Hinterbliebenen, 
er trauernden Mutter, Gattin, Kindern und 
9 Schweſter. 
. den 15. Februar 1858. 


R Na cher u f 
M Sterbetage des zu Blumenau am 11, Februar 1957 
verſtorbenen Weber 


u 
in 3 0 34 m. AM. : RR, ; 


Gewidmet von feiner hinterlaffenen Ehefrau 
onife Koſchate, geb. Klug e. 


Du haſt vollendet, aber ich vermiſſe 

ich ſchmerzlich, der Du mich ſo treu geliebt; 
ue meine heißen Thraͤnen fließen, 8 * 
Dod öfters ſtehe ich an Deinem Grabe tief betrübt. 
Doch ſoll der Glaube mir nicht untergehn, 

aß wir uns dort auf ewig wiederſehn. 


Dir folget jetzt zur ſtillen Friedens 
pforte 2 
Bas Sengalt, — von Dis mit Wahrheit ſpelcht : 
Su baſt zu jeder Zeit, an jedem Oe. 
W. treu gelebt ſtets für Beruf und Pflicht, 
eis thätig wirkt für fein und Undrer Glück, 
Ät, wenn er ſtirbt, den ſchönſten Ruhm zurück. 


Nachruf am Jahrestage des Todes 
unſerer 
unvergeßlichen Gattin und Mutter, der 


Frau Friederike Bühn. 


Sie ſtarb am 12. Februar 1857, in dem Alter von 42 Jahren. 


Auch Du haft. den ſchoͤnen Sieg errungen, 
Selig Gattin, Mutter, biſt auch Du, 
Engel reichten Dir, Du Hoißgeliebte, 
Dort die Krone der Vollendung zu. 


Dankbar weilen wir am Grabeshuͤgel, 

Der ein Jahr nun Deinen Staub bedeckt, 
Bis auch wir in Gottes Erde ſchlummern, 
Und der Erde Schmerz uns nicht mehr weckt. 


Ruhe wohl! einſt ſehen wir uns wieder, 
Wenn auch jetzt das Grab Dich uns verſchließt, 
Dort bei Gott in jenen beffern Welten, 
Wo der Wehmuth Thräne nicht mehr fließt. 
Hirſchberg den 12. Februar 1858, 
Carl Bühn, als Gatte. 
782. Emilie Buͤhn, als Tochter. 


808. Eine Eypreſſe 
auf das fruͤhe Grab eines unvergeßlichen Freundes, 


Junggeſellen Guſtav Gleißnet, 


Gefreiter bei der 2. Comp. 7. Inf. Reg. in Poſen. 
Er ſtarb den 20. Januar 1838 in dem daſigen Lazareth, 
— im Alter von 23 Jahren. 


Mitten in des Lebens regem Streben, 

In der Blüthe ſchoͤnſtem Hoffnungsflor 

Muß des Todes Ag en umſchweben, 
Rief Dich Gott zum Sterneureich empor! 
Und der Tag, wo Du die Welt begrüßt, 
Schon fo fruͤh in's dunkle Grab Dich ſchließt. 


Dich, guter Guſtav, rief, nach junger Maͤnner Weiſe, 
Die Pflicht hinaus zum Dienſt für's Vaterland, 2 
Wich ſchreckte nichts bei Antritt Deiner Reife, 

Du druͤckteſt hoffnungsvoll den Deinigen die Hand 

und ahnteſt nicht des Schickſals Tyrannei, 

Daß ſchon der Tod Dein Loos als Juͤngling ſei. 


Treu dem König, treu dem Vaterlande, 

Treu dem Handwerk, dem Du Dich geweiht, 
Uebteſt Du in des Berufs Berbande 2 
Ordnung, Freundſchaft, Pflicht und Redlichkeit, 
Und zum Lohne folgte Dir am letzten Ziel 
Selbſt Deiner Vorgeſetzten Schmerzgefuͤhl! 


Auch im fernen trauten Freundeskreiſ: 

Bluht Dir, Guter! ein Vergißmeinnicht, 
Eine Stimme rufet traut und leiſe: 
Wiederſehn! od auch die Hülle bricht. 

Ruhe fanft im Grabe fill und kühl, 

Dein gedenkt der Freundſchaft Schmerzgefüzl. 


Hirſchberg. Gewidmet von einem Freunde. 


Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herrn Diakonus Heffe 
(vom 14. bis 20. Februar 1858). 

Am Sonnt. Eſtomihi: Hauptpredigt u. Wochen: 

Communionen: Herr Diakonus Heſſe. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim. Henckel. 


. Getraut. 

Hirſchberg. Den 7. Febr. Wittwer Friedrich Eduard 
Unger, Tagearb., mit Anna Regina Hentſchel aus Lomnitz. 
— Den 8. Der Lehrer und Rector chori, Herr Eduard 
Groß, mit Jungfrau Maria Mertin. — Der Tagearb. Joh. 
Daniel Siegert in Cunnersdorf, mit Igfr. Thereſia Wohl 
daſ. — Den 9. Herr Hermann Reinhold Peſchke, Decorations⸗ 
Maler aus Warmbrunn, mit der verw Frau Gaſthofbe⸗ 
ſitzerin Chriſtiane Friederike Schmidt allhier. 

Schönau. Den 1. Februar. Iggſ. Friedrich Ernſt Opitz, 
Schankwirth in Peterwitz bei Jauer, mit Igfr. Johanne 
Beate Reinſech aus Ober ⸗Roͤversdorf. — Iggſ. Auguſt 
Heinrich Julius Heiber, Schloffermftr. in Ober⸗Roͤversdorf, 
mit Joh. Chriſt'ane Paſchke aus Kaudewitz bei Wahlſtatt. 

Neukirch. Den 9. Februar. Wittwer Herr Chriſtian 
Gottlieb Patting, Muͤhlenbeſitzer in Willenberg, mit Frau 
Anna Helena Tſchirn, geb. Menzel, hinterl. Wittwe des 
weil, geweſ. Wundarztes 1. Klaſſe Herrn Tſchirn hierſelbſt. 

Geboren. 

Hirſchberg. Den 20. Januar. Frau Riemermſtr. Hain 
e. S., Hugo Rudolf Emil Max. — Den 21. Frau Schnei⸗ 
der Schober e. S., Karl Ernſt Adolph. 

Grunau. Den 5. Januar. Frau Färbermeifter Klette 
e. S., Paul Karl Heinrich. 

Straupitz. Den 2. Februar. Frau Haͤusler Heidrich 
e, T., Marie Mathilde. 

Hartau. Den 26. Januar. Frau Schäfer Roſe e. S., 
Franz Joſeph. a 

Schildau. Den 17. Januar. Frau Inw. Hornig e. S., 
Karl Hermann. 5 

Eichb JA Den 10. Januar. Frau Papiermacher Elsner 
e. S., Karl Friedrich Hugo. 

Landeshut. Den 23. Januar. Frau Kaufmann Raue 
e. T. — Den 26. Frau Inw. Gartner in Obex⸗Zieder e. ©. 

Schönau. Den 2. Januar. Frau Aderhäusler Reinſch 
in Alt » Schönau e. J., Erneſtine Karoline Pauline. — 
Den 10. Frau Muͤhlenbeſitzer Bluͤmel in Ober-Roͤversdorf 
e. J., Anna Louiſe Emilie. — Den 11. Frau Kaufmann 
Rülke e. S., Karl Julius Oswald. — Den 18. Frau Zuͤch⸗ 
nermeiſter Stumpe e. J., Anna Pauline Bertha. — D. 10. 
Frau Meſſerſchmiedmſtr. Anders in Ober⸗Roͤversdorf e. S., 
Guſtav Julius Herrmann. — Den 20. Frau Fleiſchermſtr. 

‚ Matwald e. S., Karl Herrmann. — Den 1. Februar. Frau 

Kutſcher Gruͤndel e. J., Erneſtine Karoline Henriette. 

4 Geftorhben. 

Hirſchberg. Den 5. Februar. Auguſt Ferdinand Robert, 
Sohn des Muſikus Scholz in den Waldhäufern, SM, — 
Berwittw. Frau 1 Barbara Springer, geb. Marx, 
aus Koͤnigs hain in Böhmen, 66 J. — Den 6. Mathilde 
Louiſe Friederike geb. Hillmann, Frau des Jiſchlergeſellen 
Koͤnig, 40 J. 9 M. 11 F. — Chriſtiane Friederike geb. 
Fiſcher, hinterlaſſene Wittwe des verſtorbenen Tagearbeiter 
Mende, 31 J. 10 M. 12 J. — Den 8, Agnes Pauline, einz. 
Tochter des verſtorbenen Riemermeiſter Yen Hanke, 6 J. 
6 M. 18 T. — Den 9. Friederike Auguſte geb. Diltmann, 
hintert. Wittwe dis verſtorb. Schuhmachermeiſter Götze, 
71 J. 7 M. — Den 10. Frau Schuhmachermſtr, Chriſtiane 
George, geb. Rettig, 61 J. 5 M. 10 F. 


194 


1 


Grunau. Den 6. Febr. Frau Anna Roſina geb. Horn g 
hinterl. Wittwe der verſtorb. Häusler Krebs, 73 J. 10 90 
9 18 Den 6. Februar. Chriſtian Ferdinan 

uͤcker, 72 FJ. 

Straupitz. Den 4. Febr. Ernſt Friedrich Auguſt, eech | 
des Inw u. Schneider Neumann, 1 M. 7 T. — Den 8. 
Erneſtine Henriette, Tochter des Häusler Schröter, 2 M. 1 5 

Warmbrunn. Den 7. Februar. Der Enkelſohn 3 
Schneidermſtr. Fürderer, Paul Benno Otto, 2 J. 8 M. 2 — 

Landes hut. Den 28. Januar. Verwittw. Frau Web 
Frieſe, Johanne Beate geb. Hübner, in Leppersdorf, 68 : 
— Den 30. Verwittw. Frau Faͤrber Kaufmann, Dorotheg 
geb. Soth, 71 J. — Den 31. Johann Gottfried, Sohn da 
Freitäusler Kluge in Kraufendorf, 2 M. — Ben 1. Feb, 
Marie Louiſe, Tochter des Eiſenbahnſchmied Friebe in Ley 
persdorf, 5 M. cd 

Schönau. Den 25. Januar. Ida Eliſabeth Hermin 
jgſte. Tochter des Schornſteinfegermeiſter Herrn Schoͤm ui 
3 M. — Karoline Pauline, jaſte. Tochter des Pachtſchmiede, 
meiſter Walther in Ober- Röversdorf, 1 M. 4 7. — 2, 
7. Februar. Johanne Wilhelmine Emma, einz. Tochter — 
Landbriefträger Tſchentſcher, 5 M. 7 T. — Den 10. = 
Frau des Seilermeiſter Kretſchmer, Johanne Juliane geb. 
Lorenz, 58 J. 11 M. 16 FJ. 


Literariſche s. 
AUFLAGE 70,000! ILLUSTRIRTES 


Ze * * 7 
e FAMILIEN-JOURNAL 
FEN Fünfter Jahrgang, 

h Wöchentl. 1 Nummer gr. 4. Preis 1 887 
Mit Prämien pro Quartal incl. Steuer 
16¼ Sgr. a 
Nimmt ANKUENDIGUNGE: 
aller Art an, deren Beförderung qe 
Buchhandlung übernimmt. 


INHALT. Original-Novellen. Re 
sebeschreibungen. Techn. Notizen. Neueste Begeben 
heiten. Biographien. Gedichte. Vermischtes. Recept?* 
Auskunft. Schach-Probleme. Humoristisches. 
LEIPZIG. ENGL. KUNSTANSTALT v. A.H. Parr 
Die M. Rosenthal'sche Buchhandlung empfiehl 
sich zur Besorgung. 825. 


824. Die M. Noſenthal'ſche Buch⸗, Kunſt⸗ un? 
Muſikalien⸗ Handlung empfiehlt ihr Lager 


beſter Stralſunder Spiellarten 
zu geneigter Beachtung. 


817, Generalprobe! 
0 den 13. d. M. A. VII. u. 
Amtliche und Privat-Anzeigen. 
Reißig Verkauf. 
84% . Montag den 15. d., Nachmittag 2 Ubr, wan 
im Sartauer Revier am Pandurenplan 48 Schock Haute! 


iſtbi den Baarzahlung öffentlich verkauft. 
e ben Februar 7860 9 pet: 
Die Forſt⸗ Deputation. Sem 


1. An die Stelle des den hieſigen Ort verlaſſenden Herrn 
Seen u. Sachs haben wir den Koͤniglichen Kreis⸗Phyſikus 

“ N Dr med. Steudner zum Communal⸗Armen⸗Arzt 
über t, und wird derſelbe diefes Amt vom 1. April c. ab 
geben bmen, wovon wir dem Publikum hierdurch Kenutniß 


Eirſchberg den 25. Januar 1838. 
2 Der in 


160. Freiwilliger Verkauf. 
Die den Fleiſchermeiſter Carl Meſchederſchen Erben ge: 
1 ge Scheuer No. 25 zu Schönau, abgeſchaͤtzt auf 456 Thlr. 
dings gr. 3 Pf., zufolge der nebft Pypothekenſchein und Ber 
gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol 
an am 19. April 1858, Vormittags 11 Uhr, 
Sadentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
duau den 30. December 1857. 


Königliche Kreis ⸗Gerichts-Deputation. 


m. Freiwilliger Verkauf. 
fidie zum Nachlaſſe des Kretſchambeſitzer Johann Gott⸗ 
ra Maiwald zu Rudelſtadt gehörigen und daſelbſt bele⸗ 
wen Grundfiüce, als: 
eine Ackerparzelle von 1Morgen 117 ORuthen und worauf 
ein Wirthehaus erbaut iſt, abgeſchätzt auf 2,400 Thlr. 
eine Parzelle von 13 Morgen 78 Ruthen, adgefchägt 
auf 800 Thlr., eingetragen ſub No. 180 des Hypothe⸗ 
„ kenbuches und 
auf sine Parzelle von 3 Morgen 100 ORuthen, abgeſchätzt 
f 250 Ihlr., werden in freiwilliger Subtaftation 
an zam 19. März 1858, Vormittags 11 Uhr, 
ordentlicher Gerichtsſtelle verkauft werden. 
ſeld er neueſte Fypothekenſchein, Tare und Bedingungen ders 
en koͤnnen in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Di enban, den 28. Januar 1858. i 
te Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation. 
Ben 8 


285 Auktionen. 
In Folge gerichtlichen Auftrages werde ich 

do Donnerftag den 18. Februar 1858, 

8 Vormittag 0 Uhr ab, im gerichtlichen Auctionslokale 

Rz Athhaufe hierſelbſt mehrere männliche und wei liche 

ta dungsftücke, Wäſche, Schmuckſachen, Meubles, Hausge⸗ 

too und andere Gegenftände an den Meiſtbietenden gegen 

"tige Sanrzaplung verſteigern. ; 

Si eimboth, Kreis⸗Gerichts⸗Acuar. 

er den 8. Februar 1838. 

? Er 7 
N Holz =: Auction. 

in donnerſtag den 25. Februar, Vormittags 11 Uhr, ſollen 

Bunt hieſigen Domintal; Forft circa 35 Schock hartes Ge: 


undg En 5 
Verkdolz meifibietend gegen gleich baare Bezahlung zum 
jap. au eſtellt — RR, oKauflaſtige wollen ſich im Wirth: 


btehofe hierſelbſt einfinden. 
Mabdoef den 10. Februar 1858. 
ae Das » om i niu m. 
5 Auktion. 
auf Nonkag den 15. Februar c. ſollen Vormittags 9 Uhr 
Weigp efigem Kornmarkte zwei Pferde und eine Kuh 

& ietend verkauft werden. 

wenberg den 8. Februar 1838. . 
Schittler, Auctions⸗Commiſſarius. 


5 
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735. USE rien. N“ 


Dienftag den 16. Februar c., von Vormittags 
9 uhr ab, werde ich verfchiedene Mahagony ⸗ Meubles, 
beſtehend in einigen Schranken, Sopha, Spiegel, Silber: 
ſpind; ferner Bieh, namentlich einige neumelke Kühe, ein 
Pferd, einige Schweine und endlich einen Spazier⸗, einen 
Plauen⸗, einen Fuhr⸗ und zwei Erntewagen; ferner Ackerge⸗ 
raͤthe und Geſchirre und fo weiter, in meiner Beſitzung, ſo⸗ 
genannten Herrenmühle in Semmelwitz bei Jauer, 
oͤffentlich an 2 bent a Zahlung vers 
ſteigern, wozu ich Kaufluſtige ergebenſt einlade. 

9 Ferdinand Kieſel, Muͤhlenbeſitzer. 
237. Verpachtung. 

Mit dem 1. April c. wird die Pacht meiner Reſtau⸗ 
ration an der Buche frei. Zur Wiederverpachtung ſetze 
ich hiermit einen Licitations⸗Termin zum x 
. 1. März c. Nachmittags 2 Uhr 
in meiner Behauſung, im Bafıhof zum goldenen Stern 
hierſelbſt an, und lade etwaige Pacht » Unternehmer mit 
dem Bemerken dazu ein, daß die Bedingungen taͤglich bei 
mir zu erfahren ſind. 

Schmiedeberg den 11. Januar 1838. 

F. Mattis. Gaſthofbeſitzer. 

798. Verkauf und Verpachtung. 
Das Gut No. 2 zu Heciſchdorf, in der Nähe des Bades 
Warmbrunn, reizend gelegen, mit herrlicher Rund⸗Ausſicht, 
aus 11 beheizbaren Stuben, maffiven Stallungen, Keller 
und Gewölben nebft Wirthſchaftsgebaͤnden, circa 100 Mor⸗ 
gen Acker und Wieſen, ſchoͤnen Sutungs Wieſen, vollſtaͤndi⸗ 
gem lebenden und todten Inventarium, iſt aus freier Hand 
zu verkaufen. 

Wenn ein Verkauf nicht erzielt wird, ſo ſind auf dem⸗ 
ſelben Gute noch 54 Morgen Acer und Wieſen, nebſt Kel⸗ 
ler, Gewölben, zwei Wohnſtuben und Zubehör fofort zu 
Fe Das Nähere iſt bei der Eigenthümerin zu er⸗ 

ahren. 


Zu verkaufen oder zu vermiethen. 


700%. Haus⸗Verkauf in Ober-Langenöls. 

Mein in Ober⸗Langenöls gelegenes neu erbautes, faſt 
ganz maſſives Haus bin ich Willens, meiner amtlichen Stel: 
lung wegen, zu Oſtern zu verkaufen oder ganz oder theil⸗ 
weile zu vermiethen. ? 

Daſſelbe eignet fich feiner Lage und feiner Lokalitaͤt nach 
zu verſchiedenem Handel, der ſchon ſeit Jahren mit Erfolg 
dort betrieben worden iſt. Es befinden ſich im untern Stock⸗ 
werk 2 heizdare Zimmer, eine Alkove, ein gewoͤlbter Stall 
für 3 Pferde, ein unterirdiſcher Keller und ein Backofen. 
Im erſten Stock find ein abgeſchloſſenes Entree, 2 heizbare 
Zimmer und 2 Alkoven, fämmtlich mit einander verbunden 
und mit Gipsdecken verſehen; eben fo enthält es noch eine 
heizbare Giebelſtube. Zu dem Haufe gehören ferner eine 
große Scheune, ein Schüttboden, ein / Morgen großer 
Garten mit einem gutes Waſſer enthaltenden Brunnen. 

1000 Thaler können auf dem Haufe ſtehen bleiben. 

Das Nähere iſt bei mir ſelbſt zu erfragen. 

Oder⸗Langenoͤls, den 4. Februar 1838. 

FThiesner, Steiger, 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
816. Ein gußeiſ. Ofen u. Mörſer iſt zu verk., auch 15 daſelbſt 
eine Stube mit Ausſ. auf d. Gebirge zu verm. Friebe, Toͤpferm. 


* * 
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- 804, Von der Behörde zum Agenten und Commiſſionair ernannt, verfehle ich nicht, mil 
einem geehrten Publikum als Vermittler von Ein: und Verkäufen, Beſchaffung und Untt 
bringung von Capitalien, hiermit ganz ergebenſt zuemfehlen. 

Ich werde es mir ſtets zur Pflicht machen, die vorzuglichſte Reellität zu beobachten. 
Friedeberg a. Q. S. G. Scheuner, Kaufmann, 


784. „ 8 * 
Thuringia. 
Allerhöchſt conceſſionirt von Sr, Majeſtät dem Könige von Preußen. 
8 Grundkapital 3,000,000 Thaler. 0 
Nachdem wir von der Königlichen Regierung zu Liegnſtz als Agenten obiger Geſellſchaft beftätigt worden fe 
empfehlen wir uns zur Aufnahme von Lebenscapital:, Renten⸗, Kinderverſor gungs⸗ 1 
Sterbekaſſen⸗Nerſicherungen unter ſicherer Garantie bei Gewinnbetheiligung gegen billigfte Prämie. 4 
lug ep 1255 tenen ee wir gratis Fü wie wir jede gewünſchte andere Auskunft bete 
willigft ertheilen werden. Friebe in Hirſchberg, | ; 
R. Seydel in Goldberg * der Thuringia. 


680. Da Unterzeichneter die Conceſſion von Einer Königl. Hochlöbl. Regierung zu Liegnitz zur uebel 
nahme einer Agentur der Leipziger Feuer- Verſicherungs-Anſtalt erhalten hat, erlaubt ſich derſelbe 


die Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt, 
(Nicht zu verwechſeln mit der Brand⸗Verſicherungs⸗Bank für Deutſchland in Leipzig.) 
beſtens zur Benutzung zu empfehlen. 2 
‚ Die Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt begründet im Jahre 1819, für den König, 
Preußiſchen Staat conceſſionirt und von der Königl. Renkenbank zur Uebernahn 
rentepflichtiger Grundſtücke ermächtigt, garantirt den Verſicherten: 
mit ihrem bedeutenden Grund Kapital, ihrem Reſerve Fond und mit ihren 
ſämmtlichen Prämien⸗ Einnahmen. & pe 
Dieſelbe übernimmt Berfiherungen in den Städten und auf dem platten Lal, 
unter harter und weicher Bedachung, auf Gebäude, Mobilien, Waaren:, Er 
Beſtände (ſowohl in Scheunen als Schobern), Vieh, landwirthſchaftliche Geräthe zc- 1 
zu billigen feſten Prämien, ohne daß jemals eine Nachzahlung verlangt werden ka 
Der unterzeichnete Agent der Anſtalt empfiehlt fih zur Annahme von Verſicherungen, verabte! 
die erforderlichen Formulare ſtets unentgeltlich und ertheilt gern jede gewünſchte Auskunft. 
Kupferberg, den 6. Februar 1858. 2 8 47 G. En ER z nl 1 
ent der „Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 
8 pziger F ſi 9 5 


5 Den 28. Februar 


Tiehung des Großherzogl. Badiſchen Eiſenbahn-Anlehens vom Jahr 1805 

Die Hauptgewinne deſſelben find 14mal fl. 50,000, 54 mal fl. 40,00% 
12mal fl. 35,000, 23mal fl. 15,008, 55mal fl. 10,000, 40mal fl. 500% 
58mal fl. 4000, 366mal fl. 2000, 1944mal fl. 1000, 1770mal fl. 25% 


Der geringſte Preis, den mindeſtens jedes Obligationsloos erzielen muß, iſt fl. 44 oder rtl. 28. 4 far · Pen 
Obligationslooſe, deren Verkauf überall geſetzlich erlaubt iſt, erlaffen wir gegen franco Eingehen 
des Betrags von fl 32 30 kr. oder Thlr. BO Pr. Cour., nehmen aber ſolche auf Verlangen nach genannter ie 
zu fl. 49 oder Tolr. 28 Pr. Cour. wieder zurück. n0 
Es haben daher auch unfere reſp. Abnehmer, welche jetzt ſchon geſonnen find, uns ihre Obligations⸗Looſe Pf, 
erwähnter Ziehung wieder zu erlaſſen, anftatt des vollen Betrages nur den Unterſchied des Anz und Berkaufpreil® um’ 
3. 30 fr. oder Thlr. 2 Pr. Cour. fie jedes zu verlangende Obligations⸗Loos einzuſenden. (NB, Bei Ueberneg⸗, 
von 13 Obligations Looſen find nur fl. 42 oder Thlr. 24 Pr. Cour. zu zahlen, gegen Einſendung von 1 
30 kr. Fr bir. 50 Pr. Cour. werden dagegen 30 Obligations: Looſe uͤberlaſſen.) r 
Ziehungsliſten ſofort franco nach der Ziehung. Stirn & Greim, 
Staats» Effekten: Handlung in Frankfurt a. N. 


* ; 
* 


* 
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Bure Kachdem mir von Hoher Behörde die Conceffion zu einem Central-Commiſſions- und Adreß⸗ 
Ein. K hochgeneigteſt ertheilt worden iſt, empfehle ich mich einem geehrten Publikum zur Vermittelung von 


U 


nd Verkäufen von Landgütern, ſowie ſtädti G ü Art, desgleiche 5 
in. fi Landgütern, dtiſcher Grundſtücke aller Art, desgleichen zu Verpachtungen, 
ere, And Verkauf landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe, Beſchaffung und Unterbringung von Kapitnlien, In 


Gnus ſchriftlicher Auffäge für Andere und Anfertigung und Reviſion landwirthſchaftlicher und anderer 
nungen ergebenſt. Strengſte Discretion wird auf das gewiſſenhafteſte gewahrt ſein. 


Löwenberg. 


Pohl. Gaſthofbeſitzer. 


Beſitzer des Central-Commiſſions⸗ und Adreß⸗Bureaus. 


— — 


65 Diejenigen Mitglieder des landwirthſchaftli⸗ 
Br Vereins im Rieſengebirge, welche Bücher oder 
bu Mehröften aus der Vereins bibliothek geliehen ha⸗ 
N, werden erſucht, behufs der jährlich ſtattfinden⸗ 
eviſion, dieſelben bis ſpäteſtens 
Kun den 25. Februar c. 
Kückgeben zu wollen. Der Vorſtand. 


er x 

är. Bis 1. April a. ©. ſetze ich meine 
ztliche Praxis hierorts fort. 

a 5 Dr. S ach s. 


A Aufforderung. 

dalle, welche meiner verſtorbenen Ehefrau, Henriette 

dier ine geb. Schuͤttrich, Etwas verſchulden, fordere ich 

Neldelt auf, ſich ſpäteſtens innerhalb 4 Wochen bei mir zu 

ich den, um die Zahlungstermine feſtzuſtellen, gegentheilig 
bir mach ſichtlic den Weg Rechtens deſchreite. 

Virſchberg, den 10. Februar 1838. Leichnitz. 


U 

— Eine Dame ift geſonnen zu Oſtern junge Mädchen, 

nahe die hieſige Schule beſuchen wollen, in Penſion zu 

kamen, Tieſelbe tann auch auf Wunſch Nachrülfe in der 

- wi fifchen Sprache ereheilen. Nähere Auskunft bieruber 
Frl. von Gayette die Euͤte hacen zu ertheilen, 


8 n 

5 Luͤgenhaften Gerüchten zufolge die Anzeige, daß ich 

0 cht Warmbrunn verlaſſe. Die Aufnahmeſtunden von früh 
Nachmittag 3 Uhr. ; 

— Der Portraitmaler und Photograph Hocker sen. 


5 Ehren erklärung. 
Rat ſchiedsamtlichen Vergleich erkläre ich den Muſikus 
dnſigevauer nebſt ſeiner Frau zu Kupferberg in jeder 

icht für ganz unbeſcholtene peute. Auguſt Groer. 
„Mittwitzdorf, den 8. Februar 1858. 


942 Verkaufs ⸗ Anzeigen. 1 

ige Eine neuerbaute Stelle mit 12 Schffl. pfluggän- 

! em Boden und einigen Scheffeln Wieſe und Strauchwerk 
ait 700 Thlr. Anzahlungsgeld zu verkaufen. 

-Das Nähere ertheilt die Expedition des Boten. 


— — 


3 Gaſthof⸗Verkauf. 
8 Wegen Alter des Beſitzers iſt ein ſchöner 
aſſiver Gaſthof, mit Tanzſaal, Kegelbahn, 


erſucht, 


Geſellſchaftsgarten u. Acker, nahe einer gro⸗ 
Ben Stadt gelegen, ſofort aus freier Hand 
zu verlaufen; es wird auch ein ländliches 
oder ſtädtiſches Grundſtück zur Bezahlung mit 
angenommen. Hierauf Reflectirende werden 
f gefällige Anfragen Franco „post 
restante F. R. Bunzlau,“ einzuſenden. 


833. Corſetts für Damen in großer Auswahl, von 
25 Sgr. ab bis über 2 Thlr., felvftgefertigte feine gute 
Glacce- und waſchlederne Handſchuhe, Gummiſchuhe aus 
beſter Fabrik und viele andere Gegenflände bei 

i Ludwig Gutmann. Langgaſſe No. 134. 


793. 
Pflaumen-Mus. 

Ohngefähr 12 Gentner ganz feſter Schneide: Pflaumenmus, 
aus der Grünberger Gegend, von lauter guten, reifen Pflaus 
men fabrizirt, iſt zu verkaufen. Probe hiervon liegt in der 
Expedition des Boten zur Anſicht und iſt das Nähere da⸗ 
ſelbſt zu erfahren. 
800. Den geehrten Herrſchaften von Greiffenderg und deſſen 
Umgegend widme ich die ergebene Anzeige, daß ich den bes 
vorſtehenden Jahrmarkt mit einem reichhaltigen Lager ſelbſt⸗ 
gefertigter Schuhmacher⸗ Arbeiten beſuchen werde 
und bitte mich durch recht zahlreiche Abnahme zu erfieuen. 
Mein Stand iſt auf dem Markte in der Nähe der Sem: 
mel baͤnke. Leopold Mahling, 
Galanterie,. Schuhmacher aus Schönberg. 


J. Wating's Hühnerangen⸗Pflaſter. 
Sicheres Mittel dieſe Erſcheinungen ſchmerzlos zu beſei⸗ 
tigen, in Doſen à 6 Sgr. 

‚Essence magique de Morrel, ausgezeichnet um 


Flecken von Fett aus jedem Stoffe zu entfernen, in Fl. u ö gr. 


Vegetabiliſche Haartinkkur, unſchaͤdliches Haarfaͤr⸗ 
bungsmittel in Flaſchen A U rtl. 10 for. 
793, Earl Wm. George, Markt Nr. 18. 


8 Hufſchmiere für Pferde SH 
zur Erhaltung eines geſunden Hufes, iſt in Kruken à 5 for, 
fal. beer geile vn 
5. Preßhefe von vorzüglicher Triebkraft 
offerirt Sm Stenzel. 
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369. Der von der Königlichen Regierung zu Breslau laut Verfügung vom 23. Juni 1857 und vom betrafen 


Königlichen Miniſterium durch Refeript vom 4. Auguſt 1857 zum Verkau 


bewaͤhrtes Hausmittel, deſſen weſentlicher Beſtandtheil feinſter Zucker und weißer Zwiebel⸗Decoct iſt, geſtattete 


weiße Bruſt⸗Syrup j 
aus der unterzeichneten Fabrik wird in Hirſchberg nur ächt zu den Preifen von 2 rtl., Ixil. u. die / Fl. zu 15 * 
verabreicht bei Herrn Robert Friebe (Langgaſſe). Zeugniſſe von Aerzten und den glaub würdigſten Peivatpetſos 


liegen in jeder Agentur bereit. 


G. A 


und zur oͤffentlichen Ankündigung a | 


W. Mayer in Breslau, Satharinenftraft 


Außerdem iſt dieſer Bruſt⸗Syrup noch zu haben in folgenden Commanditen, als: Bunzlau: Jul. Mo & 
Boltenhain: C. Schubert; Charlottenbrunn: P. Scholz; ö Jul. Herberge; Friedeberg: Cu 


Scheuner; Goͤrlitz: E. Sevin; Goldberg: C. W. Kittel; Greiffenberg: 1 
Jauer; Osw. Werſcheck; Liegnitz: Louis Gerſchel; es C. G. Burghardt; Landeshut: Frau Em. Gutte 
F. Liebich; 


Löwenberg: C. W. Guͤnzel; Reichenbach: C. 


Brückner; Hain au: C R. Gbrende, 


Salzbrunn: R. Jenke & Kühn; Schwedt 


Fr. Strecker; Schmiedeberg: Otto Krauſe; Striegau: A. Schmidt; Warmbrunn: C. E. Fritſch. 


773. Braunkohlen⸗ 
r Werkverkauf. IE 
In einer volkreichen, fruchtbaren Gegend der Saͤchſ. Ober: 
lauſitz, nahe an der Preuß. Grenze, ohnweit einer bedeutenden 
Fabrik und Handels ſtadt, jft ein Kohlenfeld von 200 Dress 
dener Scheffel, welches bei einer Bodendecke von 8 Ellen 
60 Ellen Maͤchtigkeit hält, ohne daß letztere hiermit erſchoͤpft 
u einem Jahre im Abbau begriffen, ausgezeichnet ſchoͤne 
trockne, von Letten reine, bei der et an aber geruch⸗ 
und ſchlackenloſe Braunkohle liefert, fofort aus freier Hand 
zu dem annehmbaren Preiſe von 4500 Tylr. zu verkaufen. Der 
Abbau der Kohle bietet alle möglichen Vortheile, das Ge⸗ 
birge ſteht ohne Ausbau, und bei den Schaͤchten genügt eine 
Umfaſſung von Schwarten, ſo daß der Holzbedarf im vori⸗ 
gen Jahre nicht mehr als 30 + erforderte. Der Adſatz 
läßt bei guten Preiſen (Diefe ſtehen höher als in der Zittauer 
Gegend) nichts zu wuͤnſchen übrig. Die zum Werke gehöri⸗ 
gen Gebaͤude beſtehen in einem Foͤrderungs⸗ und einem Zug⸗ 
ec nebſt Arbeiterſtube, ſowie in einem großen Kohlen» 
ſchuppen, mit Durchwurf⸗ Apparat. Kaufliebhader wollen 
ſich muͤndlich oder in frankirten Briefen des weiteren Nach⸗ 
weiſes halber an die Expedition des Voten wenden. 


7U. Beim Dom. Schil dau ſteht ein 3 ½ Jahr alter, 
ſprungfaͤhiger Bulle zum Verkauf. 


620. 


„Großer Ausverkauf.“ 


Für Rechnung der Joſeph Berliner'ſchen Concurs⸗Maſſe, 
fol deſſen vollftändig aſſortirtes 


Kurz⸗, Galanterie⸗ und Porzellan: 
Waareulager 


bin. Geaichte Zoll-Gewichte 

in vorfchriftsmäßiger Form, von Eiſen und Meffing, fo 
wie Einſatz⸗Gewichte offerirt billigft \ 
Friedrich Dietzel's Wittwe in Greiffenberg, 
Auch werden alte Gewichte zum hoͤchſten Preiſe angenommen. 


841. * ® 2 
Für die Hausfrauen! 
Von einer bedeutenden Seifen⸗Fabrik unterhalte ich fi 
waͤhrend Lager, und empfehle: 
Beſte, trockne Oranienburger Seife a Pfd. 5 far- 
dto. dto. Talg ⸗Seifſe «Aa ⸗ 4½ for- 
dto. Soda⸗ dto . 3 4 fgr- 
dto. dito. dito. dto. (gelt) a = 33%, for 
Bei Abnahme von 10 Pfd. ½ ſgr. billiger, $ 
Hermsdorf u. K. W. Kar Sat h. 


Rare 


7 


752. 


kauft 6. Wein man 
243. 


Butter in Kübeln kauft 
HIT, Berthold Ludewig, dunkle Burggaft 

Fournier ⸗Hölzer 
jeder Gattung kauft zu jeder Zeit und 40) 
die beſten Preiſe bei ſofortiger Baar zahlung. 
R. Conrad in Cunnersdor 
ei Hirſchber z. 
823. Ein Uhu wird zu kaufen geſucht. e 

Den Käufer weifet nach der Inſpektor Freier in 
merswaldau bei Hirſchberg. 


653. Das Liegnlber Amtsblatt von 1850 wir 5 
kaufen geſucht. Offerte nebſt Preisangabe wolle mas 


den Buchbinder J. Liebſch in Jauer richten. — 


Gas 


‘ 


vermietbhen. 


5 5 
714. In dem Wundarzt Hoferichterſchen Hauſe zu Wand, 
brunn ift der Verkauf von 2 in Oder⸗Warmdrunn gelegen za 


10 
der Straße nach Hermsdorf fitnirten Bauſtelle zu erfrahe⸗ 
Perſonen finden Unterfommen it ö 
708. Ein Gärtner, unverheirathet und mitieärftels e tr⸗ 
uten Zeugniſſen verfehn, kann alsbald bei mir ein u 1 
ommen erhalten. Moritz Luc 
Cunnersderf bei Hirſchberg. 


220 ‘ 

Yen, wei Tiſchlergeſellen, mit guten Zeugniſſen 
| beiden, Enden ur Aa Lohne ſofort 1 rbeit 

Näbenem Maſchinenbauer landwirthſchaftlicher meſgen. 
7 des auf portofreie Anfragen in der Exped. d. 


wird Ein pferdeknecht, der die Ackerarbeit verſteht, 
depjg aum 2. April d. J. geſucht. Von wem? ſagt die Er: 
rd 


es Boten. 


406 Perſonen ſuchen Unterkommen. 
des 2 Ein ſowohl wiſſenſchaſtlich, als auch in allen Zweigen 
Unyep = Eubalternendienftes zum Actuarius ausgebildeter, 
Mary. atheter junger Mann, der bisher unentgeldlich 
Füäreet, wuͤnſcht unter ſehr ſoliden Bedingungen in einem 
bande au oder Comptoir in der Stadt oder auf dem 
brei ſei es als Regiſtrator, Kanzliſt, Gerichts⸗ 
Abernder, Bibliothekar, Buchhalter u. f. w., eine 
IM weite diätariſche Beſchaͤftigung. Antritt kann ſo⸗ 
lg folgen, Gefällige Offerten werden unter der Chiffre 
22 ermsdork per Hannsdorf bei Sagan fra nes erbeten. 


en Ein junger Mann, der die beften Zeugniſſe aufwei⸗ 
ap und noch in Condition ſteht, ſucht in einer herrs 
Dan ben Schneide- oder Mahlmühle als Cohn: oder 
U dert Müller ein Unterkommen. Naͤheres zu erfragen 
bes N Spitz'ſchen Buchdruckerei zu Jauer und in der Exp. 
en zu Hirſchberg. ar 

fa’ Ein gebitdetes Mädchen, welches in weiblichen Arbei⸗ 
bc lädt und zur Führung eines Haushaltes befähigt iſt, 
ber e dieſer Eigenſchaft zum 1. April c. eine Stellung 
fie Stadt oder auf dem Lande. Auf Verlangen würde 
Ade ch die Beaufſichtigung und den Unterricht kleinerer 
ran Übernehmen. Frankirte Offerten an den Diakonus 
in Ratibor. —— 

a, Ein Mädchen wüͤnſcht die Hausfrau zu untecſtuͤtzen 
Kim ie Aufſicht über die Kinder zu führen. Näheres iſt zu 
rendes in, Suite A. 12 
* vehrlings⸗Geſuche. Tl 
Kg uyein Knabe von rechtlichen Eltern, mit den nöthigen 
den ee ntniffen verſehen, wird für ein Materialwaa⸗ 
Aach aft Oſtern oder auch bald als Lehrling verlangt. 
2 weis ertheilt die Expedition des Boten. 
a en kräftiger Knabe r chtiſcher Eltern, welcher Luft 
N KT) Kunſtgärtn erei zu erlernen, findet ein baldiges 
Amen, Wo? iſt zu erfragen in der Exp. d. Boten. 
aun Bin Knabe, welcher Luſt hat Gartner zu werden, 

ſich ſofort melden beim i 
TE 


amt inen moraliſchen guten Knaben, von auswärts, 
in die Lehre e. Gutmann, 
Hand ſchuhmacher u. chirurg. Bandagiſt. 


ai « 
Ei Lehrlings⸗Geſuch. x 
N erterhtlicher junger Menſch, der Luft hat Brauerei 
onen, kann unter annehmbaren Bedingungen ein Uns 
‚Men finden. Scholz, Brauermeiſter in Laudan. 


— 


M. 6; Gefunden. 

Sellers Sack mit Gemüfe iſt gefunden worden. 
Wis “ee melde ſich bei Rieger in Dienft bei Herrn 
| offmann (Langgaſſe). 

1 
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oten. 


Verloren. 


796. Auf dem Wege von Schweidnitz nach Striegau iſt am 
3. Februar eine Schachtel, worin ſich ein ſchwarzſeidenes 
Kleid mit Mantille, ein Häubchen und ein Vor⸗ 
hemdchen befanden, verloren gegangen. Der Finder wird 
erſucht dieſe Sachen, vor deren Ankauf übrigens gewarnt 
wird, beim Erbſcholtiſei⸗Beſitzer Hanke in Groͤden bei 
Striegau gegen eine Belohnung von 5 Thlr. abzugeben. 


Geld verkehr. 


827. Capitale von 100, 150, 500 u. 1700 Thlr. find 

auszuleihen. Commiſſionair G. Meyer. 
Einladungen. 

831. 


Gruner's Felſenleller. 


Sonntag den 14. Februar 


Großes Concert 


von Nachmittag 3 Uhr ab. J. Elger, Muſik Dirigent. 


822. Zum Faſtuacht: Dienftag ladet zu gut befegter Tanz = 
muſik nach Neu: Warſchau ein We ſt p h a 1. 
819. Heute Abend Kaldaunen bei Bergmann. 
826. Zur Faſtnacht, Dienftag, Tanzmuſik im Rennhübel. 


503. Sense 8. 14.d.gefelfihaftlice Unterhaltung. Güagel. 


839, Faſtnacht⸗Montag zu Kaldaunen ladet ein Mon-Jean. 

803. Zur Faſtnacht 

erlaube ich mir zum Wurſtpicknick mit muſikaliſcher 

Unterhaltung, um zahlreichen Beſuch bittend 4 n 
n tz el. 


810. Zur Faſtnacht, Dienſtag den 16. d., ladet nach Neu⸗ 
Schwarzbach freundlichſt ein, und wird für friſche Pfannen⸗ 
kuchen und fuͤr gute Muſik beſtens ſorgen Strauß. 


812. Dienſtag den 16. Febr. zur Faſtnacht ladet zu friſchen 
Pfannenkuchen ergebenſt ein Schliebitz in Hartau,. 


830. Sonntag den 14. Februar ladet zur Tanzmuſik 
ergebenſt ein Friedrich Wehner in Heriſchdorf. 


Sa Ye eek 4 gel eve a 
701. Nachdem ich die Gaſtwirthſchaft zum 
deutſchen Hauſe in Warmbrunn vom erſten 
dieſes Monats ab pachtweiſe übernommen, und 
das Lokal durch Umbau zeitgemäß eingerichtet und 
erweitert worden, erlaube ich mir daſſelbe einem 
geehrten Publikum beſtens zu empfehlen, mit dem 
Bemerken, daß ich für gute Speiſen und Getränke 
jeder Zeit beſtens Sorge tragen, und meinen wer⸗ 
then Gäſten ſtets durch freundliche Bedienung ent⸗ 
gegenkommen werde. Auguſt Vogt. 
Warmbrunn, im Februar 1858. 


— — 


* 
811. Sonntag den 14. Februar ladet zur Tanzmuſik 
ergebenſt ein Karl Schliebitz in Hartau. 

813. Sonntag den 14. und Montag den 15. Februar ladet 
au einem Lagenſchieben um fettes Schweinefleiſch ergebenſt 
e n Friebe in Herifchdorf. 

829. Sonntag den 14. Februar bei otnftiger Witterung 
Tanzmuſik auf dem Scholzenbdekge. F. Thomaszek. 


781. Sonntag d. Iaten Faſtnacht und Tanz mufik auf 
dem Weihrichsberge; wozu ergebenſt einladet Fiſcher. 


786. Sonntag den 14. Februar ladet zur Zanımufit 
und friſchen Pfannenkuchen nach Maiwaldau ein 
5 3 Tſchoͤrtner, Gerichts ⸗ Scholz. 

814. Dienftag den 16. d. Tanzmuſik im Tyroler Gaſthauſe. 
789. Sonntag den 14. Februar, zur Faſtnachtsfeier 

Trio ⸗Concert und Tanz, 
w b inladet 2 

ozu ganz ergebenſt einlade Hüffer. 


Hermsdorf u. K. 
Für gute Pfannenkuchen wird hinreichend geſorgt fein. 


838. Montag den 15. Februar Kränzchen im Rüfferfchen 
Lokale zu Hermsdorf u. K. Der Vorſtand. 
809. Dienſtag ur Faſtnacht ladet zur Ta nzmuſik und 
Pfannenkuchen ein . Ruͤffer in Giersdorf. 


837. Dienſtag den 16. Februar: 
Maskenball 
in Petersdorf am Vitriolwerk. 
Anfang 7 Uhr. Entree für den Herrn 10 Sgr. 
Garderoben ſind nach Belieben Montag den 
15ten früh von 11 Uhr an bei mir zu bekommen. 
Es ladet dazu ganz ergebenſt ein 


E. Hoffmann. Kartoffel: Spiritus per Eimer 7 rtl. G. 4 
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1 
820. Den 14. Februar ladet zu einer muſikaliſchen aut 
unterhaltung und Tanz ergebenft ein 2 
Boberroͤhrsdorf. Süß mann, Brauer⸗Meiſter 
. ENDETE — i 
sis. Zur Faſtnacht, den 16. d. Ms., ladet zur Zar 
mu ſik und Wurſtpicknick freundlichſt ein t. 
Petersdorf 1858. der Gaſtwirth Schneide 
* — — a — — — — 10 


821. Zur Faftnacht, Sonntag den 14. Februar, Tadel 
friſchen Pfannenkuchen und gut beſetzter Tanzm 
ergebenſt ein 


. Entree 10 Sgr. 
Wozu ergebenſt einladet W. Herbſt. ler 
Gaſtwirth zum ſchwarzen Di) 


Friedeberg a. Q. den 5. Februar 1858. N 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Hirſchberg, den 11. Februar 1858, 


Der ſw. Weizen g. Weizen] Roggen | Gerſte Sal | 
Scheffel rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. Ietl. fg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. 
Höchſter 221— 20120 11812 % 
Mittler 2 0 — 2 * 10005 ı 71-11 * 
Niedriger] 2 6 —1 2 2] 1110-14 


Erbſen! Hoͤchſter rtl. 10 fgr. — Mittler 2 rtl. 5 fo 


Schoͤnau, den 10. Februar 1838. A; 
Sac | 2151-1 2] 9-1 116-1 1101 4 
Mittler 210 2] 3 —| 1 — 1 %%% 
Niedriger] 25 — 2 — 114 1 8 —11 


| 


Erbſen: Hoͤchſter Artl. 5 ſgr. | 
Butter, das Pfund: 7 fgr. Opf. — 7 for. 3 pf. — 7fa 7 


} 
Breslau, den 10. Februar 1838. 


A 


| 
| 
3 i Schleſ. Pfobr. à 1000 rtl. Oberſchl. Krakguer pCt. 80 ½ 
. En be, Nic Aue 
Breslau, 10. Februar 1858. 2 ? . yet. % 9 | 
Schlef.Pför.neuespGt. 96%, Br. | Neiſſe⸗Brieg 4 pCt. = 7% 7, 
Geld: und Fonds: Courfe. dito dito Lit. B. 4pCt. 96%. G. Coͤln⸗Minden 3½ pot. — # | 
Holländ. Rand⸗Dukaten 94% Br. dito dito dito 3½ pCt. 80% G. Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 1 pCt. 55% 
Kaiſerl. Dukaten 94% Br. Rentenbriefe 4 pCt. 93% Br. 
Friedrichsd'oer⸗ = — — h 5 Wechſel⸗Courſe. 6. 
Louisd'or volw. = 109 ¼% Br. Eiſenbahn⸗ Aktien. Amſterdam 2 Mon. 142% g. 
P. Bank⸗Billets⸗ 88 Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 114½ Br. Hamburg k. S. 15% 
eſterr. Bank⸗Noten = 971% Br. dito dito Prior. dpGt. 89), Br. dito 2 Mon. 151% 8. 
Präm.⸗Anl. 1854 3½ pCt. 114% Br. Oberſchl. Lit. A. 3½ pCt. 137%, . London 3z Mon. „20% 7 
Staats ſchuldſch. 3½ pCt. He Br. dito Lit. B. 3½ pCt. 127% Br. dito k. S. — 3 
Pofner Pfandbr. 4 pCt. 98% G. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. — 5 
dito dito neue 3½ pCt. 86¼ Br. 4p6t. = = = = 89% Br dito 2 Mon. — 7 
üt 
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